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pic(Drffittlidilitit in ißilitäcitcafücrftijrrn.
Aus Richterkreisen  wird uns geschrieben: Die Kaiserliche

Verordnung über den Ausschluß der Oeffentlichkeit vor den Mlitär-
,Gerichten hat einen Kampf noch einmal entfacht, der eigentlich schon
klangst cnrschieden war. Unter den zahlreichen Streitpunkten, tote eine
Zeit lang das Zustandekommendes Gesetzes ernstlich zu gefährden
schienen, war dieser einer der wichtigsten gewesen. Alle Bedenken, die
man im Interesse der Heeres disciplin  gegen die beabsichtigte
Reform überhaupt geltend gemacht hatte, wurden dann schließlich we¬
nigstens der Forderung der unbeschränkten Oeffentlichkeitder Ver-
haMungen gegenüber auf recht er halten.  So kam es dann zu
rinem Kompromiß, wonach im Gesetze der Grundsatz ausgesprochen
vutde. daß im Falle einer Gefährdung der Disciplin die Oeffentlich-
keit cruszuschließen sei, und die näheren Bestimmungen hierüber einer
kaiserlichen Verordnung voobchalten wurden. Damit war, wie gesagt,
die Frage entschieden. Das Prinzip der Oeffentlichkeit— darüber
kann nach dem Wortlaut wie nach der Entstehungsgeschichte des Para¬
graphen kein Zweifel bestehen— war dem Prinzip der unbcdmgten
Erhaltung der Disziplin untergeordnet worden. Man mag das für
«ite gute efeer für ein« schlechte Lösung des Konflikts halten, aber man
wird jedenfalls zugeben müssen, daß diese Lösung Gesetz  geworden,
und daß daran nichts mehr zu ändern ist.

Daß von-den Blättern der Opposition seinerzeit gegen den Kom-
omißvor'schlag hefttg polemisirt wurde, ist von deren politischem

»Punkte aus wohl verstänidlich. Damals war allerdings der
richtige Zeitpunkt dazu, solche Bedenken vorzubrrngen, um das Zustan-
tekcmmen der bekämpftem Bestimmung zu verhindern. Nachdem das
«icht gelungen ist, hat es aber keinen Zweck mehr, jetzt die nämlichen
Einwendungen gegen die karserkiche Verordnung zu erheben, obwohl
diese genau so ausgefallen.rft, wie es Jedermann, einschließlich der
Opponenten van 'damals, erwartet hat. Gegen die Feststellung, daß
m Interesse der Disziplin auch im gerichtlichen Verfahren„das An¬
sehen der Kommiandogewalt, der militärischen Einrichtungen, Ver-
oidMngen und Gebräuche erhalten, der ©ihn für die unbedingte Un¬
terredung'der Untergebenen.unter den Vorgesetzten jeden Grades ge-

und dem berechtigten Ehrgefühl aller Betheiligten, insbeson-
r derjenigen des Offilzierstanides, Rechnung getragen werden" müsse,
t sich gewiß nichts«inwenden. Selbst der Hinweis auf das be¬

sondere Ehrgefühl des Offizierstandes kann, gerade wegen ferner Ein-
schriinkmg auf das „berechtigte" Ehrgefühl, kaum Anstoß erregen. Daß
°:s° m Fällen, wo dieser Grundsatz gefährdet wird, die Oesfentlich-
keit ausgeschlossen werden soll, ist nur eine einfache Konsequenz.
.Das ist ganz selbstverständlich und hätte auch ohne kaiserlich« Ver-
«rdllimg garnicht anders sein können", sagen die Konservativen,
^ahrmd von gegnerischer Seite die Klage erhoben wird, daß damit
«r Willkür der Anklagebehöüden und Gericht« Thür und Thor ge-
lstmt werde.

|  Alleldintzs wird man zugeden müssen, daß die wichtigste Frage:
®ann «im Gefährdung-der Disziplin durch öffentliche Verhandlung
iu besorgen ist?, im wesentlichen dem Ermessen des entscheidenden Ge-
Wshoss überlassen wird. Wollte man aber dieses Ermessen wirk¬
en einschränken, so hätte das rmGesetze  geschehen müssen. Nach¬
dem das unterblieben äst, wird man füglich albwarten müssen, wie sich

Sache in der Praxis  gestaltet. Wenn ein Theil der Presse
D^ritig.die Unbefangenheit der Militärgerichtshöfe anzweifett, so
T 1 das kaum dazu beitragen, diese der möglichst ausgedehnten Zu-

"'lg der Osffentlichkrit geneigter zu machen.

Wiesbaden . 1b. August.
Die chinesischen Wirren.

Melldkjiunkt ill Nfi-Afik«.
Die Bethönmg der leitenden Persönlichkeiten in China ist seit

dem Falle von Tientsin-derF u r cht gewichen. Bis dahin glaubte die
Regierung, auf chre gute Artillerie und die von den Truppen gezeigte
überraschende Festigkeit gestützt, den Verbündeten trotzen und sie ins
Meer treiben zu können. Eventuell sollten die Gesandten nebst den
übrigen Fremden in Peking als Geiseln verwendet werden. Das ist
aufgegeben; die Aufforderungen, Peking zu verlassen, 'sind wohl als
Ausfluß der Angst, nicht als hinterlistige Nachstellung zu betrachten.
Li Hung Tschang ist mit seinem Rathe, die Fremden zu entfernen, um
nicht die Zerstörung der Hauptstadt herbeizuführen, durchgedrungen.
Die kürzlich wieder aufgenommenen Angriffe auf die-Gebäude-der eng¬
lischen Gesandtschafthaben wohl auch nicht mörderische Zwecke gehabt,
wie denn auch Verluste nicht gemeldet worden sind, sondern sie waren
ein Druckmittel, um die Weigerung der Fremden, unter Geleit die
Stadt zu verlassen, zu überwinden.

Dem Wendepunkte, der in -der Abstandnahme der chinesischen Ge¬
walten von der Festhaltung der Ausländer als Geiseln liegt, ist ein
nicht minder wichtiger hinzugetreten durch die vom ru-Mchen Kaiser
ausgesprochene Zustimmung zur Uebersü'delung der in Peking befind¬
lichen Russen nach Tientsin. Man darf als wahrscheinlich betrachten,
daß alle Ausländer sich den Russen anschließen, worüber vermuthlich
Verhandlungen der Regierungen gegenwärtig schweben. Di« vom
Zaren ausgesprochene selbstverständliche Voraussetzung, daß das Geleit
zuverlässig sei, 'würde bei der tückischen Natur der Chinesen in völlig
bcfriediaerder Weise kaum zu erfüllen fern, wenn nicht der Schrecken
der Regierenden die Garant!« böte. Die verlorenen Stellungen bei
Peitsang und Nangtsun haben den Respekt vor den „Barbaren" noch
wesentlich erhöht. Die Rede des-deutschen Kaisers von dem kommen¬
den Strafgericht hatte den Eindrücken der erlittenen eigenen Nieder¬
lagen und des begonnenen Vormarsches des Feindes gut vorgearbeitet.
Daß die Ausländer von den chinesischen Truppen bis Tientsin geleitet
werden, ist nicht wahrscheinlich, die'Uebergabe an die Streitmacht der
Verbündeten dürfte eher in Nangtsun oder an einem von diesen älsbald
zu erreichenden, der Hauptstadt näher liegenden Punkte erfolgen.

Was ist nach der Auslieferung zu erwarten? Der Ausblick ist
nicht ganz zufriedenstellend, die Neigung in mchreren Staaten, von
China Zugeständnisse als Gegenleistung für schonende Bedingungen
beim Friedensschlüsse zu erlairgen, ist -mehrfach heworgetreten. Ge-
nugthuung zu fordern ist aber nicht bloß eine Ehren-pflicht des Staa¬
tes, dessen Gesandter ermordet worden äst, sondern aller Staaten, die
durch die Gcfangenhaltung und Gefährdung ihrer amtlichen Vertreter,
di: Tödtung oder Verwundung vieler Angehörigen der einzelnen Län¬
der, schwer beleidigt und beschädigt worden sind.

Weiteres Vorrücken der Verbündeten.
In Washington ist von General Chafee ein Telegramm erntzetrof-

fen, welches besagt, daß die Verbündeten bis H o h s iw u vorgedrungt»
sind. Dies ist nach den vorliegenden Nachrichten-die letzte Stelle, wo
die Chinesen sich zum Widerstand« eingerichtet hatten. Die verbünde¬
ten Truppen scheinen sie ohne Kampf genommen zu haben. Es wird
nämlich gemeldet, daß die Chinesen nach wenigen Schüssen die Flucht
ergriffen haben. Es scheint also der Wi d e r sta n-d d es F ei n •
b es mehr und mehr z u erlahmen,  je rascher und energischer die
Entsatztruppen Vordringen. Die erste Hälfte des Weges von Tientsin
bis Peking war schon am vorigen Donnerstag zurückgelegt. Der Wei¬
termarsch am Peiho entlang wird hoffentlich mit solcher Schnelligkeit
fortgesetzt werden können, daß die Verbündeten noch vor ?Ming ein»
treffen, ehe die chinesische Regierung chre Absicht, die Gesandten nach
Tintsin abziehen zu lassen, wieder aufgegeben hat.

*

Die Lage in Peking.
Die Londoner chinesische Gesandtschaft erklärt die Meldung, daß

Lipingheng die Pekinger-Gesandtschaften boinbardirt habe, für ab¬
solut falsch. Di« Mitglieder der Gesandffchaften befänden sich wohl
und würden von der chinesischen Regierung mit den Nothwendigkeitm
des Lebens versehen. Bedenklich dagegen klingt ein chiffrirtes Tele¬
gramm des britischen Gesandten Macdonald, datirt vom6. August,
'wlches in London eingetroffen ist, worin es heißt: Die Lage ist
verzweifelt , wir haben nur noch für 10 TageNahr.
ungsmittel . Wenn nicht Entsatz kommt , ist ein
allgemeines Mass -acre wahrscheinlich.  Die Chine¬
sen haben sich erbeten, uns unter einer Escorte nach Tientsin zu
bringen, was abgelehnt wurde. Es befinden sich über 200 Frauen
und Kinder in 'der Gesandtschaft.

*

Rüstungen.
Nickt sehr gut scheint es gegenwärtig in Sha ngh .ar  zu stehen.

Rach einem Telegramm der englffchen Zeitung„Daily Telegraph" von
dort weist der Vicekönig von Setschuan auf strikten Befehl aus Peking
alle Ausländer aus. Viele Missionare seien noch im Innern und
schutzbedürftig. Wie -der Chef des Kreuzergeschwaders meldet, -besin.
del sich der „Gefron" seit dem 14. Juli zum Schutz der deutschen In¬
teresseni»̂ S h a n g ha i. „Iltis " ist unterwegs dorthin. „Schmal-
b-" und„Seeadler" haben ebenfalls Befehl erhalten, nach Shanghai zu
gehen. Auch Frankreich richtet sein Augenmerk auf Shanghai. Dem
„Berl. Lok.-Anz." wird nämlich aus Paris telegraphrrt, daß die Re¬
gierung die Einschiffung von Truppen zum Schutze von-Shanghai be¬
schloß.

Ueber Li-Hnng-Tschan's Friedensvermittelungen
norden noch immer, besonders seitens der englffchen Blätter, sensatk.
onelle Meldungen verbreitet. So kommt heute aus London sogar dii
Meldung, Li Hung Tschang beabsichtige, eine Reise nach Euro,
p a an-zutreten, um Frieden zu schließen. Gegenüber allen diesen
Nachrichten wird uns aus Berlin berichtet, daß von Li Hung Tschang»
Ermächtigung zu Friedensverhandlungen an dortiger amtlicher Stelle
nichts bekannt ist. Wie wenig glaubwürdig diese Nachrichten erschei.
nen, geht am deutlichsten daraus hervor, daß selbst di«Berliner chine.
sische Gesandtschaft keine Kenntniß  von einer derartigen Ver¬
fügung hat. Aber selbst wenn die Botschaft richtig wäre und amtlich
bekannt wäre, so dürfte dieselbe in Berlin kaum irgend welche Beacht¬
ung finden.

J

Nachdruck verboten.

Wiichkiler Glaspaliiß und Lrzrffioii.
Von Dr. Ella Mensch (Darmsiadt.)

Del*und Temperagemälde, die Aquarelle, Pastelle und Gau¬
men rm Glaspalast in diesem Jahre doch wieder di: Zahl 1476
n- Nur der Vortrefflichkeitder Anordnung, der Gcwissmiwr-
* der Hängekommission ist es zu danken, daß man sich in dieser

so schnell ortentären und nach Ablauf eines Vormittags die
M^ rllungSräume verlassen darf mit dem ruhigen Bewußtsein, einen

schönen Gesammteindruck erhalten zu haben.
0 **̂ ^ ' st Portrait und Landschaft , und darin zeigt sich' s , daß
-̂ onst der Zett noch immer den fiärfften Hang zum Persönlichen
P«jitit-men besitzt.

Kaulbach- und Lenbach-Säle wollen zunächst berichtigt wer-
P*nn wir die künstlerische Fähigkeit, das äußere und innere We-

Menschen auf die Leinwand zu bannen, auf der Stufe höch-
Mist«oschast sehen wollen.
^Die Münchemr befinden sich momentan im Zweifel, wem von

hervorragenden Portraitisten sie den Preis zuerkennen wollen,
es scheinen, als ob Kaulbach mit seinen prächtigen Frauen-

^rmderbildnissen, denen sich auch das lebensgroße Portrait eines
.«Nhessischen Kunstmäzens, des Freiherrn von Heyl aus Darm-
Zhgesellt hat, den Sieg über Lenbach dabonträgt, da letzterer

Münchener Glaspalast ein wenig zu Gunsten des Pariser Salons
i‘ zu haben scheint. Ein gemüinsamer Zug bei Beiden ist der,
k® sich's kaum, denken kann, Lenbach oder Kaulbach könnten je

schöne Frauen malen, oder solche, die in der Gesellschaft
^ »Tragende Rolle spieilen. Durch Kunst und Thema zugleichwirken.

In der Kaulbach-Kollekticm befinden sich auch die Pvrtraits
vieler fürstlicher Frauen, darunter die Skizze, der erste farbige Ent¬
wurf zu V.-m stimmungsvollen Pastell-bi-lde, das die Kgl. Prünzessinen
von Kobur-g Gotha in zwangloser Gruppe anmukhig vereinigt zeigt.
Die Ausfülyrung hat sich viel wirkungsvoller gestaltet, als Wie Skizze
vermuihen laß:. Unwillkürlich weckt die Komposition den trüben Ge¬
danken an den raschen Umschwung aller Dinge. Die vier frischen und
Liebreizenden Fraueugestalten, die sich da. vereinigtm der Arbeit des
BlumenwiNdens zum silbernen Hochzeitsfest ihrer Eltern, in hellen,
savbenkeuchtenidenToiletten zeigen, umschlingt jetzt das ernste Trauer¬
gewand!

Unter den Fürstmbikdern, die, wie immer, einen breiten Rvum
einnehmen, fesseln die Aufmerksaurkeitverschiedene Pvrtraits v:m
Prinzregenten Luitpold, zu dessen Pflichten auch die häufigen Atelier-
sitzungm gehören. Franz Pernat (München) hat ihn unserem Gefühl
nach am sympachischstena-ufgefaßt.

Das Künstler-- und Schriftsteller-Portrait ist sehr stark vertreten.
Koryphäen der Musik, ber Belletristik, der Thoaterwelt etc. geben sich
von jeher im Glaspadast ein stummes Rendezvous. Possart. Keller,
Wildenbruch, Wotzogen wirkeu in voller Lebensunmittelbarteit. Letz¬
teren, gemalt von Richard Hartmann, hat man merkwürdiger Weise
ganz ins Verborgene gehängt, in ein Eckchen neben dem Sekretariat.
Falls Damen in der Jury säßen, was leider noch immer nicht der Fall,
st könnte man fast amrshmen. man habe dem flotten Ernst für die
Ungezogenheiten, die er in seinem„Dritten Geschlecht" verübt, einen
Ctra-s'winkel zudikttrt!

Da wir gerade von Frauen fprechon, so würden wir eine Unter¬
lassungssünde begehen, wenn wir nicht mit großem Nachdruck hervor-
hcben wollten, daß weibliches Können im Fach der Brldnißmalerei
immense Fortschritte gemacht hat. Die vielbesprochene Bilma Par-
-laghi, die übrigens jetzt im Glaspalast fehlt, ist längst nicht mchr die

Einzige und BsdeuteNvste auf diesem Gebiet. Die Frankfurter Ot-
tilie Röderstein überragt sie, was Mel der Auffassung und durchge-
bildet« Technik ankangt, unendlich.

Die Portraits der Alice Boscovitz(München), der Helene Schulz
(Berlin), der Fürstin Elisabeth Lvoff(Berlin), letztere hat Ernst Ml-
denbruch gemalt, verdienen-die ungetheilte Anerkennung.

Auch Klara Gvosch aus Darmstcrdt, in den Kunstvereinen vm
Mannheim und Karlsruhe bestens eingesührt. schlägt mit einem Por-
trait ihrer Mutter ihre männlichen Kollegen aus Darmstadt, die mit
ihr ausgestellt haüsn, u>m Haupteslänge.

In der Lanidschaft macht sich mchr und mehr die Vorliebe für
die einfache, sttlle Natur km Werkdagskleide. für bescheidene, aber in¬
time Stimmungen geltend. Die Gegend um Dachau, Tölz und Pa¬
sing wird mit Eifer ausgesucht. Das Hochgebirge meidet man oder
gewinnt ihm weniger die Formationen als die Beleuchtungseffekte ab.

Ms Landschafter erster Ordnung kommen in Betracht: August
F:nk („Späthrrbstabettd an der Isar "), Franz Hoffmann-Fallers-
leben(Berlin. „Oktobertag,'tm Walde"). Carl Küstner(München.
..Tölzer Moos"), Hermann Pleuer (Stuttgart , „Mondnacht"), Ger¬
trud Trefftz(Leipzig. „Alte Mühl«").

Neben den Malern der Dachauer Kanäle, des TölzerM00S, der
Ichottischcn Haide behaupten sich noch immer sieg- und erfolgreich die
Künstler, welche ihre Motive der alten Lagunenstadt entnehmen.
Bald gewahren wir-in diesen Venedig-Bildern die zierlich korrekte Art
Canalettos, bald den leuchtenden Farbenzauber Oswald Achenbachs.

Auf dem Gebiete der religliösm Komposition wäre nichts zu er¬
wähnen, was unser Gefühl unwiderstehlich festhielte. In differ
Richtung excellirten der „Glaspalast" und die in ihm vereinigten
Künstlergruppenvor allem 1897.

Besser bestellt ist es um das allegorffche Bild. Fritz Erler'»
(München) in schwefelgelben Farben loderndes, als Triptychon bchan-



Die deutsche Expedition an der Küste Chinas.
Laut telegraphischer Meldung ist der Dampfer „Fürst Bismarck ,

Kommandant Kapitän zur See Gras v. Molttr , am 13 . August m
Tsingtau  eingetroffen . Der Dampfer „Wittekind " mit dem 1.
Seebataillon an Bord . Transportführer Major v. Madai , und dez;
Dampfer „Frankfurt " mit dem 2. Seebataillon an Bord . Transport«
führer Major von Kroichelm . stnd am 13 . August in Tsingtau ernge-
troffen und an demselben Tage nach Taku in See gegangen.

*

Eine Meldung aus Paris.
Die französisch« Regierung erhielt aus Shanghai die Nachricht,

daß die Alliirten Sonntag 25 Kilometer vor Peking
standen . Das B u 1 le t i n d e s M i n i st e r ra t h s enthält nichts
überdie Waldersee - Fr - g ?. weil vorerst eine Verständigung
über die Abgrenzung der Befugniffe des Obevbefehlsl -abers auf diplo¬
matischem Wege erforderlich ist.

*

Keine Einberufung des Reichstages.
Eine Reihe von Blättern ist bemüht , die Nochwendigkeit einer

Reichstags -Einberufung darzuthun . Wie das Telegr .-Bur . Herold auf
Grund zuverlässiger Informationen erfahren haben will , besteht in
maßgebenden Kreisen ke ineAbsichtzurvorzeitigenEin-
berufungdesReichstages.

*

Weitere 7000 Mann nach China beordert.
Die Nachricht von dem Hinaussenden weiterer Truppen nach

China bestätigt sich. Wie die „Weserzdg." meldet , hat die Regierung
beschlossen, die deutschen Streitkräfte rn China abermals um circa
7000 Mann zu verstärken , welche bereits Ende dieses Monats und in
den ersten Tagen des September nach Taku abgehen sollen. Die Ein¬
schiffung der Truppen wird wiederum in Bremerhaven statifinden ; die
technische Organisation wird dieselbe sein wie bei den früheren Trans¬
porten . Die Expedition der Schiffe wird in drei Gruppen von drei,
zwei und drei Dampfern erfolgen , und zwar am 31 . August . 4. und 7.
September.

Ein Staatsmann über Italien.
Sin Berliner  Mitarbeiter schreibt uns : Die gegen¬

wärtig vielerörterte Frage nach der Z u k u n f t I t a l i e n ö
beantwortete uns der Vertreter eines auswärtigen Staates
im Gespräche wie folgt : „ Ich beanspruche nicht als ein ge-
nauer Kenner der inneren Verhältnisse Italiens zu gelten.
Aber ich habe doch bei meinen Reisen , die mich kreuz und
quer führten , die Richtigkeit von z w e i A u s s p rü ch e n
erkannt , ich möchte sagen , auf Schritt und Tritt bestätigt
gefunden . Die eine Bemerkung ist von dem französischen
Schriftsteller Paul Bourget  gemacht worden , der in
seinem Buche „ Kosmopolis " Jemand das überaus treffende
Wort in den Mund legt : „ Hierzulande hat man nur für
den Haß ein Gedächtniß . " Die zweite Bemerkung stammt
von dem italienischen Schriftsteller Berga,  der an irgend
einer Stelle von dem Liebäugeln  mit der Mode des
Socialismus spricht . . . . Mehr braucht es kaum , um
Italien knapp zu charakterisiren . Der große Haß , die ' ev
Nichtveraessenkönnen , durchzieht das Volk , macht cs zu einer
Beute der Parteien , die den Haß zum Weiterkommen be¬
nutzen . Auf der anderen Seite das geringe Gedachtmß
für empfangenes Gute , für Wohlthatcn , Verdienste . Wieviel
hat die Monarchie in Italien für das Land geleistet ! Aber
es geht dem Herrscher — wenn diese ParaleUe gestattet jem
mag — wie dem Gefeierten der italienischen Buhne , e i n
schlechter Abend und es regnet die ärgsten Beschinkpsungen
ans ihn herab . Eine  unpopuläre Maßregel , und ^ die
Popularität des Königs entweicht . Dies leicht erregbare
Volk kennt nur den Superlativ  für seine Empfindungen
— entweder Anbetung oder Verdammung . Fast in jedem
Italiener steckt ein Tropfen „ Komödiantenblut '. " Der
ärmste Arbeiter — von den Frauen ganz zu schweigen —
wie weiß er sich mit seinem ärmlichen Gewand malerischm
Scene zu setzen, wenn er sich beobachtet glaubt . Und die -,
Komödiespielen grassirt in einem erschreckenden Maße m der
Pvlitik.  Man kokettirt , ohne wirkliche Ueberzeugung,
mit allerlei Ideen , mit den sozialistischen , republikanischen
bis zu den anarchistischen , weil man sich in der Pose des
Helden , des Kraftmenschen gefällt . Italien ist politischen
Moden  unterworfen , Moden , die anstecken bis m die
Beamtenkreise . Gegenwärtig ist die Opposition um jeden
Preis , die Opposition gegen Alles Mode . Wie soll man
da auch nur hoffen können , daß das Land ruhigeren Zeiten
enrgegengeht ."

teUei Tempera -Bikd „Die Pest " hat wenigstens den Dorzug . daßeS
fich unserer Phantasie bemächtigt . -Erzittere ! Well , ich bin du Pes
und komm' aus fernen Landen " kann man unwillkürlich vor dieser G
statt und ihren Staffagen deklawiren . Klingers Art schämt auf Gr-
ler Einfluß auögeübt zu haben . ^ . <htt.

Als Historienbild tommen gegenwartrg . wenn man von einem ve-
kannien Namen absieht . vor Allem die Schlachtenbilder zur Äelmng.
Ausgefallen , sowohl nach Stimmung wie Behandlung , smd uns nach
dieser Richtung : 1812 von Ludwig Putz (München ) , ern Brl >d. welches
das furchtbare Schicksal der „großen Armee " auf den Schneefeldern
Rußlands glaubwürdig veranschaulicht , und das dramatisch tompo-
rirrte „Furor tvutomcus " von Paul Jvano -rits (Wien ) . In erstecem
die starre Ruhe deS Todes . die Ermattung nach dem Kampf , m letzte¬
rem leidenschaftliche Bewegung und Anspannung aller Kräfte.

Anekdote wie Genre werden in der Kunst wie im Leben auS-
stecken, waS auch immer von -impressionistischer Seite dagegen «iirge-
wertdet werden mag . . v _ * ...

Defregger und Raupp halben nach wie vor Marti und sich über¬
dies eine Reihe von Nachfolgern erzogen. Sobald sich bei diesen bo?.
echte Malervuge und das feine künstlerische Gefühl zeigt, lassen sich
ihre Sachen mit dem verächtlichen Schlagwort „Novellisten der Palet¬
te" durchaus nicht abchun . auch wenn man sich, vor ihren Bildern ste¬
hend — Emil Rau fällt uns hauptsächlich dabei ein. der mit 3 Wer¬
ken vertreten ist — eine Bauernerzählung nach Ganghofer oder Neuert
zusammenre -imen könnte.

Da . wo das Heiligenbild und der Madonvenstück erscheint, macht
sich leider ein gesuchter Archaismus brett . Di « Darbietungen von
Fritz Kunz (Rom ) Ave Maria — Ecce crncilka damini . Et verbun,
caro factum est erinnern an die ersten stammelnden Versuche christlicher
Malerei . In die Gedundenheit d«S alten Byzanz wollen wir aber
doch nicht mehr zurück«

Deutscher landiv . Genosseuschaftstag.
Der in Halle a. S . tagende deutsche Landwirthschaftlich ? Genossen¬

schaftstag nahm mit einem neuen Statut eine f e st e r e ^rgaini-
scNon  des allgemeinen Verbandes der deutschen landwirttstchatt-
lichen Genossenschaften an . verlegte den Verbandssitz nach Darm-
st a b t und wählte den Reichstagsabgcoidnrten Geheimraty yaas zum
Präsidenten und Berufsanwalt . Der Geschäftsbericht sprach die Be¬
reitwilligkeit des Verbandes zur Aufnahme des Raiffersenschen Ge-
nosseNschastsverbandes in Neuwied und zu einer Union mit -den deut¬
schen Genossenschaften in Oesterreich und der Schweiz aus.

Waarenhanssteuer . ^
Nach § 12 des mit dem 18 . d. Mts . in Kraft tretenden Gesetzes

vom 18 . Juli 1900 . die Waarenhaussteuer betreffend (G . S . S.
294 ) . haben Gewerbetreibende , welche im Laufe des Steuerja -Hres den
Kl -m ^ n-del mit mchr als einer -ben im § 6 des Gesetzes unterschiede.

Waarengruppen anfangen oder auf mehr als erne
dieser Waarengruppen ausdehnen , oder eine nach Paragraph
3 der Waarenhaussteuer  untetliegende Ver¬
kaufsstelle in Preußen errichten , hiervon , wenn nicht nach den Ber-
hältnissen des Betriebes von vornherein -ausge,chlosten ist. daß der
Gesammtumfatz die waarenhaussteuerpflichtige Hohe erreicht — neben
und unabhängig von der nach der . Gewerbeordnung und dem Ge-
werbesteuevgesetz erfooderlichen Anmeldung — der von dem Fmanz-
minister zu bestimmenden Behörde vorher oder gleuhzeittg
zu machen. Der Finanzminister hat auf Grund dieser Borschrlf
durch Erlaß vom 8. August I960 bestimmt , daß dre g-dachttn An¬
zeigen zu machen sind für Berlaufsstätten in Berlin bei der Direktton
für die Verwaltung der direkten Steuern -daselbst , in den anderen Ge¬
meinden von mchr als 20 000 Einwohnern (Gutsbezirken ) bei der Be¬
zirksregierung . Auf Verlangen ist ein« Bescheinigung der Anzeige
binnen einer Woche zu erteilen . Es wird in dem Erlaße noch be¬
sonders daraus aufmerksam gemacht, daß ohne Rücksicht auf die Hohe
des Jahresumsatzes nur Unternehmungen der im 8 1 des Gesetzes be-
zeichneten Art . welche ihren Sitz außerhalb Preußens haben , zur An¬
zeige jeder in Preußen unterhaltenen Verkaussstätte verpflichtet sind,
sofern in derselben der Kleinhandel mit mchr als einer der rm tz b
des Gesetzes unterschiedenen Waarengruppen angesangen oder aus mehr
als eine dieser Waarengruppen ausgedehnt wird . Alle anderen Ge¬
werbetreibenden stnld nicht verpflichtet , die besondere Anzeige zu machen,
wenn nach den Verhältnissen des Betriebs von vornherein ausge¬
schlossen ist, daß der gesammte Jahresumsatz die Hohe von 400 000
Mark erreicht.

Vom Tage.
-Der ErzbifchofvonStablewski  richtete, wie dem „Berl.

Tagebl ." aus Posen gemeldet wird , an den Kultusminister «in Schrei¬
ben. in welchem er um Aufschluß -bat . aus welchem Grunde und warum
ohne Befragung der einzelnen Behörden der Religions -Unterricht m
polnffcher -Sprache kassirt und durch den deutschen ersetzt worden sei.
— Die letzte Nunmwr der „Zukunst " wurde beschlagnahmt.
Den Grund hierzu gab ein in dem Blatte erschienener Artikel , b̂etitelt:
Der Kampf mit dem Drachen , in welchem man eine Majestätsücleidrg-
ung finden will . — Die K ö n ig i .n - Mit t w e Margherita
von Italien äst Dienstag Vormittag incognito nach Venedig abgercist.
Der König und die Königin gaben der Königin Margherita das Ge¬
leit zum Bahnhof . — Aus Armenien  werden wieder Unruhen
gemeldet. Bei Zusammenstößen zwischen Kurden und Armeniern in
der Nähe von Sassun soll es zweihundert Todte gegeben haben.

Ei » kindischer Witzbold . In freudige Aufregung wurden
dieser Tage die Bewohner des Ortes Vodenheim ber Mainz versetzt.
Irgend ein Spaßvogel hatte dort die Nummern «iner Anzahl Loose
erfahren , die von Bewohnern des Ort «s in der hessischen Klassenlotterie
gespielt wurden . Plötzlich erhielten mehrere Familien Telegramm«
mit der Angabe , daß ihr Loos mit einem großen Gewinn gezogen sei.
Der eine sollte 60 000 Mark , der andere 30 000 Mark und so fort bis
zu 5000 und 3000 Mark gewonnen haben . Im ganzen Orte herrschte
darob eitel Freude , und man sah überall Gruppen von Einwohnern
beisa-münen, die das glückliche Ereigniß besprachen . Leider sollte die
Freude nur von kurzer Dauer sein. Einer der geglückten " wandte
sich telephonisch an einen Kollekteur nach Mainz , Um weitere Dispo¬
sitionen über das gewonnene Geld zu ertcheilen. Da stellte sich dann
heraus , daß von all den -gemeldeten Treffern kein einziger wirklich ge¬
zogen war . Nur eine Familie , die kein« Nachricht erhalten hatte , ge-
ivann 30000 Mark . Jetzt schlug die Freude in Erbitterung gegen den

Nicht groß ist die Ausbeute in der Plastik . Der bronzene „Sa¬
tyr " von Michelo La Spina (Rom ) ist allein von hervorragender Be¬
deutung.

Die Sezvssionisten , dieser linke Flügel der Modernen , haben es
auch dies Mal vorgezogen , sich im Kgl . Künstaussteüuligsgebäude cm
Köttigsplatz zu eta-bliren , obwohl es sich dort nicht so bequem un>
stilvoll Hausen läßt wie in der Sophienstraße.

Die Eigenart der Sezessionisten präsentirte sich 1897 , als sie in
-Gemeinschaft Mit „Kiinstlergemoff-ensch-aft " und „Luitpoldgruppe"
auSstellten , prägnanter als jetzt, wo sie, ziemlich „unter sich", des Re '.,
zes der Kontrastwirkung entbehren müssen.

Wenn man übrigens jetzt von einer „Klärung " und „Läuterung"
-der S -ezessionisten spricht , sv heißt das vigen-dlich nichts anderes als:
die echten Talente , die tüchtigen Leute haben sich aus Grund ihres eige¬
nen Kunstprinzips weiter entwickelt. Die Stümper un-d Schwadro-
neure sind abgefallen.

Die Kunst , nicht das Programm , siegt auch hier . Landschafter
wie Richard Pietsch (München ) , Karl Haider (Schliersee ), Walter
Leist'.'kov (Berlin ) sind überall der richtigen Schätzung sicher.

Franz Stuck hat zuweilen etwas krampfhaft Gewaltsames . Auch
seine „Fairen ", die uns an die Kraft einer Aeschylsrschen Tragödie
ei-innern . sind nicht ganz frei von diesem Wesen , athmen jedoch dir
unbändige Schaffenslust des aus dem Wollen schöpfend« Künstle :S.

Des Brüsseler Joseph Loun -pocls Komposition „Arbeiter von der
Arbeit hrimtchrmd " hat jenen Zug ins Soziale , der einen großen
Thc'il unserer Kunstbestrebungen charakteristrt . Aber gerade hier giebt
ei  Abstufungen und Grade . Der Eine kann nur das Arme -Leute.
Elend schildern , dar Andere erhebt sich, wenn er den arbcitszebvugtcn
Rücken und die schwieligen Fäuste wicdergiebt . doch zu jen-cr Anschau¬
ung von dem hsiligen Segen der Arbvit , der Rosegg-erS jüngsten Ni¬
mm, durchzieht!
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vebelthäter um . der auch für seine recht schlechten Witze zu büßen ha-'
ben wird.

Ueber ein verloren gegmigenes Urtyert berichtet
die „ Trierer Zlg ." : Am Schlüsse der Sitzung der Straf¬
kammer zu Trier vom 8 . d. M . ereignete sich ein gang
eigenartiger Fall in einer Berufungssache . Im Wege der
Privatkläge hatte das Schöffengericht Wadern ein Mädchen
ans Weierweiler von der Beschuldigung , einen . dortigen
Ackerer beleidigt zu haben , fteigesprochen . Der Privatkläger
war damit nicht zufrieden und erhob Berufung . Die
Strafkammer konnte in eine Verhandlung nicht eimreten,
weil die Hauptakten zu dem Urtheil erster Instanz fehlten,
die trotz der eingehendsten Nachforschungen nicht aufgefunden
werden konnten . Da die Parteien sich nicht g-'itlich ver¬
gleichen wollten , mußte die Sache zur nochmaligen Verhand¬
lung an das Amtsgericht Wadern zurückverwiesen werden.

In die Tiefe gesunken . Vor den Augen seines Bruders ist
zu Gottesberg in Schlesien ein 12jähriger Schulknabe aus Fellhammer
in die Erde gesunken und erstickt. Der Knabe sammelte mit feinem
jüngeren Bruder Kohlen . Hierbei geriekh er auf eine Stelle des na¬
hen Grubenterrains , die Tagebrüche enthält unid deren Betreten seitens
-der Grubenverwaltung streng verboten wurde . Plötzlich senkte sich der
Boden unter seinen Füßen mit furchtbarer Schnelligkeit und der Knabe
versank . Ueber ihm stürzten bie Steinmassen zusammen . Auf das
Hilfogeschrei -des jüngeren Bruders eilten mchrere Grübenbeamte und
Bergleute -herbei . Doch war di« Rettung des Knaben durch die in Be¬
wegung geradhenen Steinmassen nicht mehr möglich. Erst nach langer,
anstrengender Thättgkeit gelang es. -den UngstücNichen aufzufindeu.
aber er war bereits eine Leiche.

Eisenbahn - Unfall -Statiftik . Im Monat Juni
d. I . sind auf deutschen Eisenbahnen — ausschließlich der
bayerischen — 12 Entgleisungen auf freier Bahn (davon 5
bei Persouenzügen ), 38 Entgleisungen in Stationen (davon
14 bei Personenzügen ), 1 Zusammenstoß auf freier Bahn
(zwischen Rangirzügen ), 17 Zusammenstöße in Stationen
(davon 2 bei Personenzügen ) vorgekommen . Daber wurden
1 Bahnbediensteter getödtet und 13 Reisende , 22 Bahn-
bedicnstete . sowie 2 fremde Personen verletzt . , j

Der neue König von Italien ist viel kleiner als
man nach den Brustbildern von ihm schließen möchte . Da
cr in früher Kindheit viel kränklich war , wurde dadurch sein
Wachsthum aufgehalten und er konnte dieses später in seinen
kräftigeren Jahren nie wieder einholen . Daher würde die
Bezeichnung „ jeder Zoll ein König " nicht die Bedeutung
für ihn haben , wie z. B . für den König von Dänemark
oder den König von Schweden , die jeder eine Große von
über sechs Fuß besitzen . _

Trauriges Schicksal . Von einem furchtbaren Unglück nt Der
griechische Gesandte in Paris betroffen worden . Vor einigen Wochen
starb ihm der jüngste Sohn in der Blüthe der Jugend . Fräulein Ma¬
rie Delyannis , die einzige Tochter des Gesandten , konnte ihren Br» «
nicht vergessen und härmte und grämte sich seit seinem Tode so schreck-
lich, daß sie sichtlich vahinstechte und zuletzt nur noch ein Bild des Zem¬
mers und des -Elends war . Tag für Tag pilgerte sie zum Grab« d«§
geliebten Bruders , wo sie betend und weinend stundenlang veüveute.
Bor einigen Tagen fand man sie ftühmorgens todt in ihrem Bette; em
Herzschlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Ein Gerücht, nach
welchem die Dreiunbzwanzigjährige ihrem Leben freiwillig e,n 3»
gesetzt -haben soll, scheint nicht auf Wahrheit zu beruhen . Dem schwer-
geprüften Gesandten ist nur noch ein Kind geblieben : der älteste Sohn,
der in Athen einen diplomatischen Posten inne hat.

Ein Giftatlentat auf den chinesischen Gesandten
in P a r i s . Eine ganz merkwürdige Affaire beschäftigt gezeniwar-
tia den Untersuchungsrichter Andrer in Paris . Letzten Donnerstag
gelangte an die Avreffe -des chinesischenGesandten in Paris «m W
in welchem der Adressat gebeten wurde , die beiliegenden getrockneten
Blumen entgegen-zumhmen . Der Sekretär , der das Couvert oNne ,
fiel sofort in eine schwer« Ohnmacht und zeigte alle Symptome e. _
Bergisiung . ähnlich der. die Adrienne Lecouvreur tödtete , alt ryk w
Herzogin von Bouillon -Blumen sandte . -Der Brief war mit oea. -ta¬
rnen „Julie -Cezerwinska " unterschrieben . Man suchte, sank
haftete die Briesschreiberin und hatte allen Anlaß , sie für
halten . Julie Cezerwinska ist eine Russin , die seit Jahren ^schv̂^
Paris lebt und früher sehr reich war ; sie hat einen großen Treu v
Vermögens verloren uud scheint dabei unlv darüber auch ryre
stand verloren zu -chaben. Im Ausstellungsparke war sie eine
Figur als ständig « Besucherin gewisser exotischer Schaubuden . ^
hat sie zunächst einer ärztlichen Untersuchung auf ihre Zurecy-. ^
fähigkeit überwiesen und Herr Ogier , der Sachoerständ ^ e für I '
untersucht die Blumen , da die Verhaftete jede Auskunft
Provenienz des vergifteten Riechstoffe» verweigert . Wu
meidet wird , find schon früher ähnliche Briese in andere Gesa - .
ten gelangt ; doch scheint die Dosis an Gift wesentlich geringer gwi-
zu sein . Das Zeug roch sehr übel und wurde weggeworsen.

Die Statistik der Hundertjährigen . ES soll
suche sein , daß das Alter von über 100 Jahren von ben r
u>ormer Erdgegenden -häufiger erreicht wird , als *>on  wne ^
Breiten . In Deutschland hätten nach der letzten Dolkszc-c- ^
55 Millionen Einwohnern nur 78 daS hundertste LebenSja ^
schritten . Frankreich dagegen hat bei einer ’ayf«
Millionen fast die dreifache Zahl , nämlich 213
zuweisen . In England giebt es 146 , in Irland o78 ( •) - 1
land 46 , in -Schweden 10, in Rovwsgen 23 , in Belgien 5. ^
mark 2 und in der Schwerz keinen «inzigen Hunderjähngen.
Hot bei «imr Bevölkerung von 18 Millionen 401 ^ tragen,
von über 100 Jahren . In Serbien soll deren Zchl » ' » D«r
obgleich sich die Eimvohnerzahl nur auf 2\  Millionen ^ in
älteste Mann , der sich gegenwärtig am Leben befinde^
Afrika geborener Portugiese Bruno Cotrin sein, der IeB* ^ nti«1
Alter von 150 Jahren in der brasilianischen Hauptstadt Ri ^ ^
lebt . Ein jüngst in Moskau verstorbener Droschkenkuttw- ^ auf
Anspruch aus Erwäln .ung in dieser Statistik echeben, da
140 Jahre gebracht haben soll. ist

Wilhelm Tteulih . Der berühmte Schachmeist-r _ ^
nach langem Leiden in Rew -Nork, tbie uns ein Telegran
meldet , gestorben . Steinitz . der am 18 . Mai 1837 m ^ gjairr»
wurde , galt schon als Knabe als der beste Schachsprelcr -
stadt . Im Alter von fünfundzwanzig Jahren ging " Th-ft
und nahm dort an dem großen internationalen Turitte
in >dem er allerdings nur den letzten von sechs Preisen S ow
seine Bedeutung trat bereits in diesem Kampf «, an dem ^ ilig^
deren die großen deutsch« Meister Andersten und Pau ^ ^
auf das klarste hervor . Der erst« große Triumph , den « ' ^
sein Sieg über Andersten 1866 in einem Match , in d«, pssie- t« ^
tieen gewann und nur sechs verlor . Sechs Jahre spa ^ Si «ö^
in glänzender Weise Zuckertort und galt nach seinem
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jjj tt  diesen (1886 ) lange Jahre unbestritten als der champion of the
^orld. Erst dem deutschen Meister Emanuel Laster in Amerika ge-
^ es 1892 . ihn in einem Matsch in Amerika zu schlagen und die
jgtt Mrde gegen den Altmeister in einem Kampfe in Rußland zu
vrrtheidigen. Das Alter machte sich allmählich geltend , der scharfe
Axjst begann infolge der einseitigen Uebung stumpf zu werden . Allein
Ziemitz betherligte sich, obwohl Ge-miithskrankheit ihn zeitweilig zwang,
a  einer Aüstalt Heilung zu suchen , weiter an den großen inter-
^tionalen Turnieren , und war immer noch unter den Preisträgern
4g finden. Dem Pariser Turnier in diesem Frühjahr mußte er
fcn bleiben, die Kraft war erschöpft, der Geist zerstört . Steinitz war
gleich bedeutend als Theoretiker und als Praktiker , er hat eine neue
Schule begründet , die das sogenannte Positionsspiel auf ihre Fahne
geschrieben hat.

Vermischte Nachrichten . Der Arbeiter Köberle , ein ge¬
korener Schlesier , welcher am 3. Januar ds . I . in Werder an der
Havel seine Frau und Kinder durch Erdrosseln tödtete , wurde Diens-
^ früh 6 Uhr durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg im
Hofe 'des Strafgefängnisses Plötzen fee  hingerichtet . — In
Mannheim  erstach aus Eifersucht 'der Fabrikarbeiter Max Stenger
seine Ehefrau . — Der Sekretär des deutschen Klubs "Concordia " in
Shanghai (China ) wurde vom Konsulargericht daselbst wegen
Unterschlagungeiner größeren Summe Geldes zu 1\  Jahren Gesäng-
niß verurtheilt . Der Verurteilte ist unter sicherer Bedeckung in
Hamburg  eingetroffen , um ^ort die chm auferlegte Strafe zu ver¬
büßen. — An Hitzschlag gestorben ist der zur Uebung in P o s e n ein-
zczogene Leutnant 'der Reserve vom 6. Grenadierregiment , Grubenin-
gemeur Wolfs aus Schönebeck a. Elbe . — Aus Kopenhagen  wird
gemeldet: Bei der Vereinigten Dampfschifffahrts -Gesellschaft , der
größten Dänemarks , wurden große Betrügereien entdeckt. Der 'Haupt-
iassirer chatte bedeutende. Summen unterschlagen . — Rach New-
Aiker Meldungen brach im Lagerraum des dort eingetroffenen White
Star -Dampfers „Cymric " unterwegs Feuer aus . welches erst nach
36 Stu -nden durch Uchersluthung des Lagerraums mit Wasser ge¬
löscht wurde.

Aus der Aiugegeud.
* Biebrich , 14. August. Am helllichten Tage, in den

ersten Nachmittagsstunden , wurde gestern eine hiesige D a m e,
welche sich auf einem Spaziergange von Biebrich nach Schier-
ftein befand , auf Schierstciner Terrain von zwei Männern
angefallen.  Dieselben fragten die durch diese Attackir-

'ung sehr erschreckte Dame , ob sie Geld bei sich habe . Ohne
Antwort zu geben , riß die Dame sich loß und eilte davon.
Tie Männer verschwanden darauf , da sie in der Ferne Leute
kommen sahen . Leider sind sie entkommen.

* Mainz , 14 . August . Heute wurden der Polizei
die Italiener als Anarchisten  zur Anzeige gebracht . Die
Italiener sollen sich in Bezug auf den Kaiser Wilhelm und
auf das italienische Königshaus comvromittirende Aeuße-
rungen haben zu Schulden kommen lassen . Untersuchung ist
eingeleitet.

D . Mainz , 14 . August . Heute Nachmittag haben die
Fabrikarbeiter und -Arbeiterinnen der Lcderwerke vormals
Mayer, Michel und Deninger , ca . 230 an der Zail , die
Arbeit niedergelegt.  Der Anlaß dazu war folgender:
Ter Kreisvorstand des nichtgcwerblichen Arbeiterverbandes
hatte im Aufträge der Arbeiter der genannten Fabrik eine
Eingabe an den Aufsichtsrath uni anderweitige Regelung der
Arbeits - und Lohnverhältnisse gerichtet . Die Direktion der
überwerte hatte heute auf diese Eingabe erwidert , daß sie
ßch fremde Einmischung in die Arbeitsverhültniffe ihres Be¬
triebes verbäte , worauf die Arbeiter und Arbeiterinnen mit
dem Ausstand antworteten . In einer heute Nachmittag
Mttgefundenen Versammlung wurde mit 220 gegen I Stimme
beschlossen, die Arbeit so lange ruhen zu lassen , bis die For¬
derungen ( lOstündige Arbeitszeit , 10 Prozent Lohnzuschlag,

. Vergütung für Ueberstundcn , Sonntag - und Nachtarbeit und
Ansetzung eines Arbeiter -Ausschusses ) gewährt würden . Es
Kurde eine Lohn -Commission , bestehend aus 5 Arbeitern , ge¬
wählt, welche mit dem Aufsichtsrath verhandeln soll . Die

^ Direktion ließ in der Versammlung mittheilen , daß sie bereit
sti, mit der Commission zu verhandeln.

r * Homburg v . d . H . , 14 . August . A b g e st ü r z t
ft gestern Nachmittag von der Goldgrube Fräulein Kölsch
aus Frankfurt a . M ., welche die steile Felswand hinabstürzte
nud auf der Stelle todt blieb.

Wiesbaden . 15 . August.

Der beschlermi- 1r Fall.
(Ein Nachtrag zum letzten „ Strcifzug " )

, veröffentlichten in ver Sonntagsausgabe eine Plauderer , in
W  die jüngsten Einbrüche Bezug genommen und der Standpunkt
ssten war , daß der Einbrecher , wenn er auf seine abschüssige Bahn
äugt wird , nur zu oft ein -O p f e r der socialen Verhältnisse war,

seiner That in gewissem Sinne Bemitleidung  und
8̂ siihl verdient . Denn jene Etisimzen stehen im Zeichen des be¬

sten Falles . Durch bittere Roth  zum ersten und dann
eren Vergehen gedrängt,  werden st« bald zu Verbrecher^

jeder sittliche Halt und jedes Rechtsgeftihl abhanden gekommen
^ die dann , fast ausnahmslos , ihrer einstigen Eigenschaft als
sam« brauchbare M - nschen für im me r verlustig wurden.

fiteren

Diese Erörterung , die — dem Anscheine nach — eine, manchem
Leser neuartige  Auffassung wiederspiegelte , hat nun eine ganze
Reihe von Zuschriften zur Folge gehabt , die, wie wir mit freudiger
Cmugthuung feststellen können, durchwegs zu stimmende  Urtheile
enthalten und den von uns eingenommenen , nur im ersten Augen¬
blicke vielleicht etwas verblüffenden Standpunkt billigen.  Be-
onders beachtenswerth erscheint uns jedoch der Brief eines Lesers , der

nicht nur zur gleichen Auffassung sich bekennt, sondern in schlichter
Form gleichzeitig eine neue Anregung  bietet . Wir glauben,
daß aus letzterem Grunde jene Zeilen an dieser Stelle veröffentlicht
zu werden verdienen.

Der betreffende Leser schreibt wörtlich:
In ciiner >der letzten Nummer Ihres geschätzten Blattes wird in

Bezug auf die letzten Einbrecher mit vollem Recht darauf hiirgewreifen,
daß solche Individuen zu bedauern seien . Wer bas nackte Leben ohne
Schmuck und Pvunk in seinen vevschiedenein Variationen näher kennt,
wird dem vollständig beipflichten  müssen . Auswüchse gibt es
in allen Gesellschaftsklassen, aber so mancher junge Mann geräch auf
Abwege nicht durch den Umgang in schlechten GosellschNften, denen man
so gerne alles in die Schuhe schiebt, sondern die Nvth treibt
ihn dazu.  Man denke sich einen jungen Kaufmann oder Hand¬
werker, welcher vielleicht in einer Stadt , nehmen wir an .Großstadt , die
beste Erziehung gehabt hat und unter der fürsorglichen Hand einer
Mutter es soweit gebracht hat , daß er für seinen Lebensunterhalt selbst
sorgen kann . Er zieht in die Fremde , um sich in seinem Berufe weiter
auszubilden und das Schicksal fügt es. daß er stellenlos wird . Im
eisten Moment hat er noch einige Baarmlittel und er bsmüht sich um
Arbeit , aber vergebens.

Seine geringe Baiarschaff geht zu Ende , von zu Hause kann er
materiell nicht unterstützt werden , er ist eben nicht der Sohn reicher
Eltern . Er steht nun mittellos da . Was jetzt? „Arbeit findet heute
Jeder , wenn er mit arbeiten will !" Solche und ähnliche Redensarten
hört man des Oefteren . Diese gehen aber nur von Leuten  aus,
welche das Leben in seiner nackten Wirklichkeit
nichtkennen.  Kommt so ein subststenzloser vor die Weltkurstadt
Wiesbaden , so liest er schon am Eingang : Naturalverpflegung etc.
Betteln darf er nicht, aber der Hunger zwingt ihn , daß er diesen Ver¬
pflegungsort auffucht . Hier erhält er Abendbrot , freies Nachtquar¬
tier und Morgenkaffee , dafür muß er aber des Morgens nach Kaffee
in aller Frühe einige Stunden ein bestimmtes Quantum Holz sägen.
Nun liegt es aber nicht in jedermanns Manier , daß er diese Arbeit
ausführen kann . Es wird sich hierbei mancher finden , welcher in
seinem Leben noch nie nähere Bekanntschaft mit diesem Instrumente
gemacht hat . Man spricht und schreibt so viel von Humanität und
Wohlthätrzkeit . Ueiber das wahre  Wesen dieser edlen Tugenden
und über die Vorbedingungen  zu ihrer erzieherischen und ver¬
edelnden Wirkung scheint Man sich aber leider nicht immer tcar zu sein.
— Kommt so ein müder Wanderer an , so befreiie man ihn von diesem
depAmirenden Gegendienste öder gestalte zumindest den Dienst nicht
zur Zwangsarbeit , denn die Verdauung wird durch den dargereichten
Imbiß in ihrer Thätigkeit nicht gestört werden . Nach Erledigung
dieses Experiments schlägt allmählich die Stunde , daß die Bureaus
zum Arbeitsnachlveis geöffnet werden , er wandert dahin und erhält
BescheD. Sind Anmeldungen da , so kann vielleicht seinem Wunsch:
entsprochen werden , 'wenn nicht, so muß er eben weiter wandern . Und
wer ertherlt diese Auskünfte ? Die Frau eines Beamten . — Wäre es
nicht zweckdienlicher, wenn diese Stelle mit einer Person bedacht
wäre , welche am eigenen Fleisch  gespürt hat , was es heißt,
nach Arbeit suchen?

Will man humane Einrichtungen treffen , welche in Wirklichkeit
dazu angethan erscheinen, dem Stellen - und Subsistenzlvfen zu h e l -
f e n, so eiwäge man vor allen Dingen die praktische Seite un!d stelle
Leute an die Spitze , welche sich nicht nur formell der Sache annehmen,
sondern aus eigener Erfahrung  fachgemäß urtheilen und
rathen  können.

„Ferien."
So hörte man gestern gegen die Mittagsstunde wohl Hunderte,

wenn nicht Tausende von kleinen und großen Schülern und Schülerin¬
nen der hiesigen städtischen, privaten und höheren Schulm unter freu¬
destrahlenden Augen , die Zeugnisse in den Händen tragend , rufen.
„Ferien !" ein zwar kleines, dafür aber doch so inhaltreiches und so
gerne gehörtes Wort ! Und wer möchte es den Lernenden , aber auch
den Lehrenden übel deuten, wenn sich ihrer nun eine innige Freude be¬
mächtigt , nunmehr wieder einmal die enge und mit Nicht gerade gesund¬
heitsförderlichen Ausdünstungsstoffen gefüllte Schulstube mit einem
Geist und Körper stärkenden Verweilen in Gottes freier Natur , in der
nicht von eng zusammengepferchten Menschen verunreinigten Luft
vertauschen zu können? Gewiß Niemand ! Möge die nun begonnene
„freie Zeit " von Groß und Klein reichlichst benutzt werden zu wirk
lichem, unserem stävtischen Schulvolk so sehr wohlthuenden neuem
Erstarken , damit 'das leider so lange anhaltende Wintersemester eher
ertragen werden kann ! Besonders ist es nun an dm Eltern , sich, so¬
weit sie es vermögen , mit ihren Kindern in unseren herrlichen Wald¬
ungen und Flurm zu ergehen , oder aber in ländlicher Stille cni'spr:
chende Erholung zu suchen. Leider aber fft es einem recht großen
Theil « der Eltern aus finanziellen Gründen nicht möglich , mit ihre
Kleinm eine Erholungsreise anzutreten , mit ihnen unsere Wcuoer und
Fluren zu 'durchwandern . Die Nokh zwingt sie. Tag um Tag zur Ge¬
winnung des nothwendigen Unterhalts auf ihrem altgewohnten Ar¬
beitsfelde zu erscheinen und auszuhalien . Und in Folge dessen kommt
es denn leider immer wieder vor . daß dieser und jener Junge , dieses
oder jenes Mädchen , es vergißt , gelegentlich seiner Spaziergänge die
gebotmen Grenzen zu währen und jederzeit sich auch de : Begriffe von
„Dein " und „Mein " inne zu bleiben , was natürlich zu Folge hat , von
der Feld - und Ortspolizei in das schwarze Buch vermerkt zu werdm,
um dann nach beendeten Ferien vor dem Forum des Gerichts oder des
Schulkollegiums erscheinen zu müssen. Möchte die Jugend sich auch
während ihrer Ruhetage stets und überall bewußt bleiben , welch' gro¬
ßen Schmerz sie dem Elternhause , welchen Schimpf sie sich selber und
schließlich auch den Schulen bereiten , wenn sie die ihnen von Schule
und Elternhaus beim Beginn der Ferienzeit mitgegebenen Ermahn¬
ungen nicht befolgen. Mögen darum allen unseren Kindern die bevor-
stehmdm fünf Wochen nur Tage der Frmde und Stunden der wahren
Erholung wevden. * ,

Ummandlnng des Straljenbahnlirtriebes.
Run hat 'der unaufhaltsame Fortschritt der Zeit abermals eine

im Laufe der Jahre trotz aller Klagen und Beschwerden uns lieb
gewordene Einrichtung vom Schauplatz des täglichen Straßeiwer-
kehres verschwindm lassen : Die viel geschmähte und 'doch immer an
den Haltestellen so sehnlich herbeigewünschte alte Wiesbadener Pferde-
Bahn hat gestern Abend mit dem Einlaufen des letzten Wagens still
und schmerzlos ihr seelrges Ende  gefunden . So hat sie nun den
Schlaf,  den man ihr selbst bei ihren Leb- und Fähr -Zeiten so oft
mit bitterem Groll zum Vorwurf machte, für immer  angetreten!

Das stimmt beinahe ein bischen wehmüthig , denn mit der alten , ge-
müthlichen Bimmel -Bahn verschwindet fast so etwas wie ein Stück
Lokalgeschichtevon Wiesbaden , das nun mit Riesenschritten zur hoch¬
modernem, elektrisch „betriebenen " Großstadt sich umwandelt . Die
frühere Behäbigkeit und kleinstädtffche Lässigkeit verschwindet immer
mehr aus unseren Straßen , an deren Stelle großstädtische Hast und
neuzeitliche Nervosität ihre Herrschaft über die Menschen anzutreten
beginnen . Wer könnte sich angesichts dieser ungemüthlichen Um¬
wälzungen einer momentanen , weicheren Regung enthalten ? Nicht ein¬
mal die Direktion der Straßenbahn , denn sie hat , — so hartherzig
sie bisher auch die flehendlichsten Bitten und Klagen des Publikums
überhörte , — gestern doch bewiesen, daß auch sie ein gutes Herz, zumin¬
dest für ihre Pferde besitzt. Sie hat nämlich gestattet , daß die alten,
braven , fast Jahrzehnte hindurch erprobten Gäule , die Tag für Tag.
bei Regen wie bei Hitzê stets so langsam  und so s i che r die bau¬
fälligen Vehikel über 'die Geleffe schleppten, gestern , also am letzten
Tage ihrer mühevollen Zieh -Arbeit doppelte Hafer - Ra¬
tionen  verabreicht erhalten . Und aus diesen doppelten Rationen
sollen beinahe sogar dreifache geworden sein. Warum auch nicht?
Können nicht auch einmal die Straßenbahn -Pferde im Hafer
schwelgen, sobald ein Betrieb geschlossen wird , wenn doch auch die
Straßenbahn -Derwaltungsräthe im Champagner schwelgen, sobald
irgend wo dn Betrieb neu eröffnet wird?

Aber auch in anderer Hinsicht wird 's mit der alten Gemüthlichkeit
nun bald vorüber sein. Die Controlle  soll wesentlich verschärft
wevden und die bisher ibcrcitS im Amte befindlichen zwei Controll-
beamten sind daher , wie wir erfahren , um eine dritte Hilfskraft ver¬
mehrt worden . Auch ein Betriebsrnspektor ist neu angvstellt und
soll in Zukunft den Direktor gegebenen Falles zu vertreten haben. —
Verwunderung wird es im Publikum vielleicht erregen, daß aus der
Linie Langgasse -Kirchgasse die ganz alten Motorwagen Verwendung
finden , die seinerzeit auf der Strecke „Bahnhof -Eichen" liefen. Dies
hat seinen Grund in der Thatsache , daß diese alten Wagen ganz
trefflich „eingefahren " sind und nöthigenfalls auch bei voller Fahrt
auf wenige Meter zum Halten gebracht werden können, während die
neuen Wagen vorläufig noch nichts weniger als „eingefahren " sein
sollen. Immerhin aber wird sich das Publikum der Langgasse, das
bisher besonders in den Abendstunden so gerne der Unart huldigte,
auf der Straßen -Fahrlbahn und nicht auf dem Gehsteig zu laufen , an
größere Vorsicht gewöhnen müssen , denn der elektrische Betrieb ist, selbst
bei aller Achtsamkeit des Führers ein für die Passanten gefährlicher.

Der r ft e Unfall  auf der nach neuer Methode befahrenen
Strecke Beausite -Albrechtstraße ist heute auch schon zu melden. Er«
fteulicher Weise ist er nur geringfügig . Das Rad eines Motorwagens
hat sich heute Vormittag heiß gelaufen und es erfolgte , da die Oel-
buchse durch das Heißlaufen eine kleine Beschädigung erhalten hatte , die
Ausrangirung . Hoffen wir , daß dieser kleine Zwischenfall recht lange
keine Nachfolger finden möge ! N.

* Der Fürst von Bulgarien ist heute 7,30 Uhr
Morgens auf dem Taunusbahuhof hier eingetroffen.
In seinem Gefolge befanden sich drei Personen . Der Fürst
begab sich sofort nach seiner Ankunft nach der Luisen¬
kirche  und wohnte dortselbst der Frühmesse bei ? Sodann
fuhr der Fürst nach dem Hotel „ Kaiserhof " , woselbst er
Absteigequartier nahm . Im Laufe des Vormittags unter¬
nahm der Fürst •' on Bulgarien eine Spazierfahrt und be¬
suchte hierbei auch die griechische Kapelle auf dem Neroberg.
— Der hohe Gast wird heute Abend Wiesbaden wieder
verlassen.

Gestorben ist der Sanitätsrath und oldenburgische
Leibarzt Dr . Wilhelm Müller  im 65 . Lebensjahre.

* Freiwillige für China . Die Meldefrist ist nach
einem Aushang am Bureau des Bezirks -Kommandos vom
15 . bis zum 19 ., also um 4 Tage verlängert.

* Der neu gegründete Rennverein versendet
heute an seine Mitglieder die Vereins - Statuten.
Dieselben sind nach dem Muster anderer älterer Rennvereine

ausgearbeitet und werden sich zweifellos allgemeiner Zustim¬
mung zu erfreuen haben.

* Wettspiele zwischen den Spiel -Riegen des hie¬
sigen Männer -Turnvereins und der Turngemeinde in Frank¬
furt sind für Sonntag den 2 . September auf dem zu diesem
Zwecke bereitwilligst zur Verfügung gestellten Excrcierplatze
an der Schiersteinerstraße geplant . Ursprünglich war
Biebrich für dieselben in Aussicht genommen.

* Hohes Interesse beansprucht die Rheinstraße 54
befindliche West afrikanische Ausstellung,  über
deren Eröffnung wir bereits berichtet haben . Wir sehen da
die verschiedenartigsten Erzeugnisse des dunklen Erdtheils,
von einer schmiedeeisernen primitiven Handschelle bis zu recht
vollkommenen Flccht - und Lederarbeiten , eine große Anzahl
von Musikinstrumenten und Waffen der Wilden , eine Un¬
menge Gö ^en und Kultusgegenstände rc . Alles ist nummerirt
und an der Hand eines Kataloges findet man sich auf 's
Beste zurecht . Zudem sind eine große Anzahl Photographien
vorhanden , die den Gebrauch der verschiedenen Gegenstände
veranschaulichen . Daß eine solche Ausstellung von hohem
Interesse für Jedermann ist , braucht wohl nicht bemerkt zu
werden . Ein Besuch ist auf das Angelegentlichste zu
empfehlen.

e Neuerung im Bahnwesen . Wie uns mitge-
theilt wird , soll an maßgebender Stelle in Erwägung ge¬
zogen werden , ob es nicht angebracht ist , in den Raucher¬
abtheilen der dritten Klasse , ebenso wie in denen der zweiten
und ersten Klasse , Aschenbecher anzubringen . Die Durch¬
führung dieser Absicht wäre mit Freuden zu begrüßen,
denn thatsächlich bietet ein besetztes Raucherabtheil der dritten
Klasse nach kurzer Zeit einen wenig erfreulichen Anblick.
Das Fehlen der Aschenbecher führt dazu , daß nicht nur der
Fußboden der Abtheile , sondern sogar auch die Zwischen¬
räume zwischen den Fensterscheiben und Wagenwänden als
Ablagerungsstätte für Cigarrenstummel und Asche benutzt
wird . Einen großen Kostenpunkt würde die Anbringung
von Aschenbehältern auch nicht erfordern , da die geringen
Kosten der Anbringung durch die sicher eintretende Ver¬
minderung der Reinigungskosten ausgewogen werden.

[} Verein selbstständiger Kauslente Der Verein
plant die Ausarbeitung eines Normal Lehrvertrags -Formulars.
Dasselbe soll event . gedruckt und den Mitgliedern auf Wunsch
zu Verfügung gestellt werden.
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* Zwangsvesuch der kanfmännischeu Fort¬
bildungsschule . Ein OrtSstatut  betr . den Zwangs-
besuch der kaufmännischen Fortbildungsschule , welches für
Wiesbaden erlassen werden soll , bildete den Gegenstand einer
lebhaften Controverse in einer gestern Abend in der „ Union"
startgehabten Vorstandssitzung des Vereins selbstständiger
Kausleute . Dasselbe enthält nämlich zwei Bestimmungen,
mit denen sich nicht jeder betheiligte Prinzipal einverstanden
erklären wird , insofern , als es die Zahlung des Schulgeldes
von 15 — 25 M . durch den L e h r h e r r n und als es eine
dreijährige Unterrichtszeit , außer für die Lehrlinge , auch für
die Lehr mädchen,  denen es doch meist lediglich darum zu
thun ist , als Verkäuferinnen  ausgebildet zu werden,
festsetzt . Einstimmig waren die Anwesenden der Meinung,
daß , wenn auch die Verpflichtung , das Schulgeld für *ein
Lehrpersonal , männliches wie weibliches , vorzulegen,
nicht wvhi umgangen werden könne , es doch ungerecht er¬
scheine , dem Prinzipal , dem durch den Schulzwang an sich
schon nicht unerheblich Geschädigten , nicht das Regreßrecht
an die Eltern rcsp . Vormünder der Lehrlinge rc . zuzugc-
stehe », und daß auch eine Unterrichtszeit von 3 Jahren für
Lehrmädchen kaum geboten erscheine . Nach einer für Berlin
ausgemachten Statistik stelle sich für das weibliche Personal
die Thätigkeit in kaufmännischen Geschäften lediglich als
Durchgangs -Versorgung dar, ' nur 5 pCt . von ihm sei nach
Erreichung des 27 . Lebensjahre - noch m seinem Berufe
thätig . Auch sei es dem Lehrmädchen kaum darum zu thun,
eine kaufmännische Ausbildung zu erhalten , welche über das
der Verkäuferin  Nöthige hinauSgehe . Aus diesen
Gründen , meinte man , empfehle es sich, auf eine Verkürzung
der Unterrichtszeit für Lehrmädchen entweder durch Herab¬
setzung der Verpflichtung zum Besuche der neu zu errichten¬
den kaufmännischen Fortbildungsschule auf 2 Jahre , oder
durch Verminderung der w ö ch e n t l t ch e n Unterrichtsstunden
von 6 (wie vorgesehen ) auf 4 bis 5 hinzuwirken . Die Herren
waren der Meinung , nach beiden Richtungen hin Schritte
zur Abänderung des Entwurfs eines Ortöstatuts thun zu
sollen , und beauftragten einen der Anwesenden , zunächst be¬
zügliche Informationen an Ort und Stelle einzuziehen.
Wahrscheinlich wird die Angelegenheit , sofern nicht die mög¬
lichste Beschleunigung  derselben geboten erscheint , noch
eine Plcnar -Dersammlung des Vereins oder aber eine Ver¬
sammlung der Interessenten überhaupt beschäftigen . Erwähnt
mag hier noch sein , daß die Gesammtzahl der zur Zeit in
hiesigen kaufmännischen Geschäften thätigen Lehrmädchen sich
aus 140 beläuft . — Herr Handelskammer -Syndikus Dr . Merbot
wohnte der Sitzung an.

* Strafkammer . Eine Strafkammer -Sitzung fand
mit Rücksicht auf im Gerichtsgebäude vorzunehmenden Repa¬
ratur - rc. Arbeiten heute nicht statt.

* Vergebung . Die Regulirung sowie die Sohlen-
besestigung des Wellritzbaches von dem Ziß ' schen Bleich¬
grundstück 400 Meter aufwärts ist dem Mindestsordernden
Bauunternehmer A . Wetter  in Mainz übertragen worden.

* Kneipp -Bersammkung . Wie bereits in dem
gestrigen Jnseratentheile bekannt gegeben wurde , hält der
hiesige Kneippverein am nächsten Freitag (übermorgen ),
Abends 9 Uhr , im unteren Saale des Gesellenhauses (Dotz-
heimerstraße 24 ) eine Versammlung ab , in welcher der
Wanderlehrer , Herr M e r t e s , über das gewiß hochinter¬
essante Thema : „ Die soziale Bedeutung der Kneipp ' schen
Heilmethode " sprechen . wird . Herr Wertes ist in hiesigen
Interessentenkreisen ein bekannter , gern gehörter Redner und
das für diesmal gestellte Thema dürste für Jedermann ein
willkommenes sein , der sich für eine gediegene Naturheil¬
methode interessirt , der bis jetzt schon Hunderttausende ihre
Wiedergenesung und Wiedererstarkung verdanken . Daß und
wie der verstorbene „ Vater Kneipp " in unserer ganzen
Lebensweise eine Reform erstrebte , ist zu bekannt , als daß
es weiterer Worte benöthigc / es dokumentirt sich dies be¬
kanntlich am besten in seinem immer wieder in neuer Auf¬
lage erscheinenden Werke : „ So sollt Ihr leben !" , dessen Be¬
folgung schon Unzählbaren großen Segen gebracht hat . Der
Besuch dieses in Aussicht stehenden Vortrages kann daher
wohl Jedermann , insbesondere auch den Eltern , auf 's
Wärmste empfohlen werden . Der Zutritt ist für Jeden,
auch für die Nichtmitglieder des Lokalvereins , frei und er¬
klärt der Vorstand einen jeden Gast als „ willkommen " .

* Eine Exkursion nach Mannheim unternimmt
der hiesige Gewerbeverein am Dienstag den 2l . d. M . zum
Zwecke der Besichtigung mehrerer interessanten gewerblichen
Anlagen , sowie des Hafens , des Letzeren unter Benutzung
eines irgend zu diesem Behufe zur Verfügung stehenden
kleinen Rheindampfers.

* Ein Wohlthätigkeitsfest zum Besten der Hinter¬
bliebenen der in China gefallenen oder verstorbenen Ange¬
hörigen der Marine und des Ostasiatischen Expeditionöeorps
soll auf dem AnsstcllungSplatz an der ForsthauSstraße zu
Frankfurt  a . M . am 25 . und 26 . August stattfinden.
Die Veranstaltung wird vom Marine -Verein Frankfurt vor¬
bereitet und der Verein - Vorstand (Vorsitzender : Oberleutnant
der Res . 2 . Seebat . ttiehl,  Acciseinspektor in Wiesbaden)
wendet sich soeben in einem Aufrufe  an die Oeffentlich-
keit , dieses löbliche Unternehmen thatkräftig zu unterstützen,
damit die Vertheidiger unserer Ehre und unseres Ansehens
wissen , daß wir alle für die Sicherstellung ihrer Hinter¬
bliebenen besorgt sind . Bei dem geringen Eintrittspreise
von nur 50 Pfg . für beide Tage ist es auch dem Minder¬
bemittelten möglich , sein Scherflein beizusteuern und daniit
eine Ehrenschuld gegen die Gefallenen abzutragen . Der
Wohlthätigkeit sind selbstverständlich keine Schranken gesetzt,
und werden freiwillige Gaben u . a . auch von der Expedition
des „Wiesbadener General - Anzeiger"  zur
Weiterbeförderung entgegengenommen.

* Banarbetter -Berfammlttiig Morgen , Donners¬
tag , findet im Lokal zu den 3 Königen , Marktstraße 12 , eine
öffentliche  Versammlung der Bau - und Erdarbeiter
statt . Das Referat über das Thema „ Die Gcwcrkschasts-
bewegung in der Zukunft " erstattet Herr Töpfer auö Ham¬
burg . Näheres im Inserat in heutiger Nummer.

* Walhalla -Theater . Nach dem außerordentlichen Erfolg der
interessanten Novität „D e r O p e r n b a 11" wird dies Stück voraus¬
sichtlich für 'die nur noch «kurze Zeit des Gastspiels  der
-Operettengesellschaft den Spiekvlan lboherrschen. Es sei aber darauf
aufmerksam gemacht, daß die Zahl der „Opernball ' -Aufführungen
immerhin eine recht beschränkte sein wird , da noch mehrere Benefize
und Gastspiele in Aussicht stechen. Zunächst ist Frl . Hedwig Kühn,
früher Primadonna am Ambergtheater in New -Iork . für «in mehr¬
tägiges Gastspiel gewonnen worden . Di « Dame , eine Künstlerin aller¬
ersten Ranges , wird bereits morgen Donnerstag als „Nanon " zum
ersten Male vor das Wiesbadener Publikum treten . Freitag wird
zum Benefiz für den beliebten Komiker Herrn Morvaj  aus An¬
laß feines 30jährigen Schauspulerjubiläums „Fatinitza " gegeben.
Am Montag folgt bereits 'das Benefiz für den umsichtigen Kapell¬
meister Herrn Schönfeld.  Besonderes Interesse wird das ge¬
plante Gastspiel des früheren , gefeierten Mitgliedes des Residenz
theaters (später des Hoftheaters ) Herrn Georg Wan der erwecken.
Das Gastspiel wird einige -der Glanzrollen des Herrn Wander um¬
fassen und gewiß die zahlreichen alten Freunde und Bewunderer des
Künstlers vollzählig rm Walhallatheater versammeln . Das Datum
dieses Gastspiels ist noch nicht festgesetzt. So steht der^ Schluß der
Operettensaison im Zeigen stets neuer , interessanter Erfolge und es
erscheint nicht zweifelhaft , daß dem auch ein außerordentlicher Besuch
entsprechen wird , wie er sich in den letzten Tagen bereits bemerkbar
machte.

Postalisches . Als unbestellbar sind zurückgekommen
ein am 26 . Juni bei dem Postamt 4 hier , eingelieferter
Einschreibbrief an Fräulein Brita Berglund in
Stockholm,  59 O d e n s g a t a n ein am 3 . August bei
dem Postamt 4 hier , eingelieferter Einschreibbrief an Frau
Luise Großmann,  geb . Voigt in B a d Nauheim
Karl straße  81 , ein am 19 . Juli bei dem Postamte 1
hier , ausgegcbene Postanweisung über 36 M . 30 Pf . an
Herrn W a tz e l , V a u - O b e r - K o m m i s s a r in Wien
Die unbekannten Absender werden hierdurch aufgefordert,
die Sendungen innerhalb 4 Wochen gegen den Nachweis der
Empfangsberechtigung abzufordern , widrigenfalls sie nach
Ablauf der Frist an die Kaiserliche Oberpostdirektion in
Frankfurt (Main ) zum weiteren Verfahren eingesandt werden
müssen.

* Geselleuverein . Um einem vielfach geäußerten
Wunsche entgegen zu kommen , findet heute Abend 8 Uhr
30 Min . im großen oberen Saale des Gesellenhauses eine
zweite Aufführung des am Sonntag vor acht Tagen mit
so großem Beifall gespielten religiösen Dramas von Hans
Eschelbach: „A n t i o ch u s " statt.

* Ein beliebter AuSflugsPrittkt ist das Restau¬
rant Kronenburg . Ab Donnerstag , den 16 . August , finden
dortselbst wieder täglich große C o n c e r t e der von früher
her so beliebten Tyroler Sänger -Gesellschaft „ D 'Oberinn-
thaler " statt.

Tageskalender für Donnerstag . König !. Schauspiele:
Geschlossen. — Kurhaus:  Nachmittags 4 u. Abends 8Uhr : Abonne-
mentS-Konzert . — Residenz - Theater:  Geschlossen . -* Wal¬
hall a.  T b e a te r:  Abend « 8 Uhr : Operetten -Borstellung. —Reichs.
ballen - Tbeatrr:  Abend » 8 Ubr : Sveualitäien -Borstevuny.

Mlfsruiuatu»i>lktzir padjndjttii.
Die chinesischen Wirre«

* Berlin , 15 . August . Wie aus H a n n o v e r gemeldet wird,
hrachton gestern Abend Tausende dem Grafen Waldcrfee  vor
feinem Hause lebhafte Ovationen  dar . Der Feldmarschall
erschien mit seiner Gemahlin auf der Terrasse und hielt wiederhol:
-Ansprachen an die Menge . Das Publikum sang patriotische Lieder
und brach in stürmische Hochrufe -aus . Wal derseefährt heute
Abend nach Berlin.  Seine Reise nach Rinn ist wegen Ge-
schäfts -Ueberbürdung aufgegeben. — Der „Lotal -A'nze.g-.r " mel¬
det aus Paris:  Außer der principiellen Zustimmung Frankreichs
zur Entsend ungeineshöherenOffiziers in denin-
ternationalenKrirgsrath , dem W a l der fee P r ä s i -
diren wird,  wird Delcasse in -dieser Angelegenheit nichts oerlaut¬
baren , bis der Bericht des Berliner französischen Geschäftsträgers rn
Paris eintrifft . Dieser hat der deutschen Regierung den Wunsch des
französischen Ministeriums bekannt zu geben, über die Obliegenheiten
des Generalissimus eine die große Oeffentlichteit orientirrnd , Auf¬
klärung zu erhalten , die geeignet ist , viele in dieser Sache be¬
gangene Jrrtihümer zu beseitigen . — Nach einer Depesche des „Berl.
Tagebl ." aus Lissabon  veröffentlicht der dortige Staats -An¬
zeiger ein Docret bezüglich des Verbotes derWaffen - Aus-
f u h r von Portugal und seinen Kolonieen nach China . Portugie¬
sische Truppen sind in Macao gelandet . Es herrscht dort Ruhe . —
Nach Washingtoner Meldungen erwartet man im dortigen Kriegsrath,
daß Peking am Samstag  oder Sonntag von O st e n und
Süden angegriffen wird. — Nach einer Meldung des „Kl.
Journal " über Brüssel und Paris betrachten dortige Regierungs-
kreife die China -Polittk Englands . Amerikas und Japans mit steigen¬
den: Mißtrauen  und halten für sicher, daß die genannten
Großmächte  nach dem Einzug der Verbündeten in Peking , das
internationale Concert verlassen werden , um
Eondervortheile  von China zu verlangen . — Der „Lokal-
Anzeiger meldet aus R o m : B r s cho f v o n A n z e r ist auf direktem
Wege nach China mit geheimen Ordres des Papstes abgereist.

” * Cassel , 15 . August . Der Kaiser beabsichtigt, am 18 . August
Vormittags im Residengschlosse in Anwesenheit der Generalität dem
Grafen W :l >dersee  einen Marschall - Stab  zu überreichen.
Darnach findet ein Abschiedsmahl im Schlosse statt.

* London , 15 . August . Nach einer Meldung aus Shanghai
glaubte man dort , daß heute , spätestens morgen die verbündeten Trup¬
pen Peking besetzen und die Gesandten befreien
werden . — Die heutigen MorgenblLtter  drücken sich fn
optimistischer Weise über das Vordringen gegen Peking auS . Trotz-
-dem sind -sie u n z u f r i e d e n, daß das Vorgehen der Entsatz -Kolonne
ein Resultat der Befehle fremder Offiziere ist. «Daily Telegraph"
hebt hervor , daß die Amerikaner . Russen und Franzosen sich durch
ihre Offiziere einen Rkkognoscirungsdienst verschafft haben , zu wel¬
chem die englffchen Offiziere nicht fähig seien.

Der südafrikanische Krieg.
* London , 15 . August . Ein Telegramm 'des „Daily Tele¬

graph " aus Pieierlnaritzbuvg meldet , daß die Buren  die Tele¬
graphenlinie sieben Meilen von New --Castl ; abgeschnitten haben . Der
englische Vorposten hatte diese That nicht bemertt und auch die Ur¬
heber -derselben nicht ausfindig machen können. .

* Berlin , 15 . August . Heute empfing -der Papst in einer Ab^
schiedk̂ Au-dieirz den preußischen Gesandten beim päpstlichen Stuhle.
Freihcrrn von Nothci^ M . der ihm den neuer: Gesandtschafts -̂Sekretär
Slatow vorstellte . Der Papst sprach in Worten der Bewunderung
über den deutschen Kaiser.

„Glephaulen-Kaffee"
von der Holl . Kaffee -Brennerei H . DUqa £ &  Co . iss onct,
fannt dir beliebteste Marke und kann besten» empfohlen werden ; T
wegen ihrer Billigkeit, Ergiebigkeit und besonderen Brennark nach I . von
L i e b i g S Vorschrift (leichte Zuckerumbüllung ), wodurch das Lrvw.a
gebunden und das schädliche, fette AnSschwitzcn der Bohnen unmöglich
ist. Diese Kaffee sind nur in verschlossenenPacketen zu haben. — ^
Schutzmarke und Firma versehen — auch ist damit jede Garantie ge.
boten für einen reine « , unverfälschte «, gesunden Kaffee . —
Verkaufsstellen sind durch Annoncen dieses Blattes bekannt.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgememen Tjnl
Franz Pomberg;  für Feuilleton . Kunst und Lokales, des.
gleichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Reff,
zern.  für Inserate und Reklametheil : Wilhelm Herr,  sSm'mt,

lich in Wiesbaden.

* * * * *

■Lfi

•H **!

Moderne Plakate
nach Entwürfen erster Künstler , über«

immt bei sauberer und pünktlicher Aus¬
führung zu billigen Preisen . 870

Mit Calculationen dienen wir gern.

Frankfurt a. M., Neue Zeil 90.

Verlagsanstalt PeterGander
Abtheilurig : Moderne Reclame.

tos * :* .*

Bekannt um liiuiig.
Morgen Donnerstag.

den 1 « . er ., Vormittags • >/* und Nachmittags
2  Uhr anfangeud,

versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteigerungslokal

27 Schwalbacherstr. 27
nachverzeichnete Waaren , als:

Teppiche , abgepaßte und am Stück , imitirte Perser,
Brüsseler , Axminsler rc., Läufer , 8V Fenster Gardinen,
Gardinen -Neste , Bettvorlagen ; ferner 1 Schlafzimmer-
Einrichtung ( hell Nußb .) , versch . Betten . Kleider-,
Spiegel -, u . Kiichenschränke . 1 Kameltaschen -Garnitur,
einz . Sophas , 1 Credenztisch , Tische , Stühle , 1 Blu¬
mentisch , 1 Ottomane mit Decke, Spiegel , einzelne
Matratzen , Verticows , Deckbetten . Kiffen , 1 Etagere,
Ripplische , 1 Flügelthüre , 1 Wendeltreppe , 2 Nußb.
Eonsole und 3 Damen - und Herren -Fabrräder

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

IjHdwijr Mess,
942 Auctionator ii . Taxator.

Bekanntmachung.
Die Vergebung der Chaussierung einer Wegstrecke von

Frauenstein nack, Georgenborn findet nicht am 20 . August.
sondern am 7 . September Nachmittags 4 Uhr stait.

Frauenfteru , 14 . August 1900.
3300 Sinz , Bürgermeister.

Miiirrsliimsskl-

Noch ganz neue Maschine
mit allem Zubehör ist preis,
wertb unter guten Beding¬
ungen zu verkaufen. (Aefl.
Off . unter I». L. 4854 a. d.
Verlag der Bicbricher Tages¬
post, Biebrich. 3299

<.») ln »iawfaffer zu haben Bis¬
marckring 36, Hlb. 943

iUonntömäÖüirQ°E °"
937 gif dl et , Oranienstr . 49. 3.

Wohnung gesucht.
Balkonwodnung , 3 Zini ., Küche

u. Zub ., mögt, in der Näbe der
Schwalbacherstr. Off . unk. E . 934
an den General -Anzeiger . 934

Mllk

zu haben

MM. Immer

g. Blulsiock Tlmcrmanu,
Hambg.,Fichtestr.18.394/264

Kinderwagen billig zu verk.
Hel-nrnstraße 17, 1. 939

MWlz . Kl-. 8vtz.
? . Ktz . 5Ktz.

950
Scdanffra ffe 3

anständ.
rrn zu

venu . Walramstr . 14/16 . 3 St l.
Das , auch leere Maus , z. vm. 933

Brav Junge k. d. Buchbind ., s.
d.Einrahm .v.Bild . gründl . erl . Näh.
K.H. Dienstbach,Buchb.,Adolfstr 5.
_941

Agenten
für die weltberühmten Hofgöhlen»
au «rHolz - Nouleaux , Ja¬
lousien rc. engagire bei hoher
Provision überall bin . 809/45

grill Sänke , Hofgvhlenau,
Post Fttedland , Bez. Breslau.

mittuUt AllorhüchiW
Ordre vom 4. » ec . IS» « r d«»
liereioh uar guuen louareiue.

Seid.8240
Goldzewinn «._ _ CotMN

isr Prellecant 4m K«“1*1.
Schlotes und den 8ci>Iv̂ r°ie>—

, « KönigsberfliiFrewn.
'LOOS nur 3 Mari.

Haupttreffer:

iS&OOO»
20.000«
1 » 500 ° = 5D0 (M
1 i 3000 = 3900 ”*
2 » 2000 - 400JK
4 . 1000=
1° * 50 0= S®9L
4 « . 300 = 12000
66 » 200 = 12000
120400 = 12000
200 > 50 = 1®00?
300 ^ 30 = 9000

500 2° = iS„100040 = 100W
,4000 6 24000

MisziUluii fa Bur« ■ *'t7 nnd
iLOOSEä 3 Äarlc

Bankhans Ä . MOlffll
Hannover.

In Wiesbaden bei : U
Carl Eaffel ^

de Falls :-
I . Staffelt
Moeiy Sasse!
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^ Habe meine Bcrufsrümnem:)
Htthelmsira 'sse ÄSL l£».,
** Museumstraße, verlegt.
I Zahnarzt Funcke.

Eprechst, 9- 5 llhr.

203 . Königlich prentzifche Klassenlotterie.
. Klasse . Ziehung am  14 . August 1900. (Nachmittags .)

(Schluß.)
Nur die Gewinne über 110 Ntt. sind in Parenthesen beigesugt.

(Ohne Gewähr. A. St .-A- f. Z.)
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62 2v4 90 (1501 329 34 748 58 913 38 86  154192 238 51 83 374 502
73 611 847 155226 358 456 573 667 92 732 806 911 94 15622» 451
501 67 615 741 öl 167132 258 524 77 708 969 158059 181 233 38
433 589 668  96 159084 Ö04 61 000 749 962

100030 118 208 97 6Ö3(200) 774 161009 20 78 190 258 350 408 92
578 72s 988 102 j86 211 50 354 (200) 506 47 669 933 103075' 296
373 418 504 53 66  93 785 954 104005 145 348 540 898 165012
64 115 213 390 421 ( !50) 667 724 57 861 916 100051 676 759 85 948
187058 314 514 46 712 19 870 97 931 108042 134 69 84 349 486 867
992 1« » 9*0 (150) 107 85 239 60 84 369 564 959

170041 >73 317 538 98 636 932 41 (200) 171018 195 256 335 65
485 614 72 987 17* 039 42 (150) 117 223 49 410 765 17* 306 23 598
613 836 52 174481 743 933 47 175386 695 876 825 94 176003 336
90 536 39 624 26 755 949 82 177040 223 81 413 150 78 533 886
178383 424 80 636 179049 118 200 3‘J6 408 511 001 740 900 94 (200)

180147 298 327 401 23 565 (1060 ) 654 760 (150) 826 29 945 (150)
52 181112 57 95 208 324 440 757 58 (200) 93 870 936 182035 85 111
5 .3 85 740 75 841 996 97 183038 153 214 344 467 603 64 721 840
09 184242 70 99 422 008 (150) 21 800 82 91 929 75 185162 220
382 40.i . 5 186133 202 622 7s2 86  187015 83 236 58 364 421 61
62 85 587 710 c2 72 18S031 130 42 332 454 590 (150) 714 (150) 27 837
915 (150) 8-2 189209 335 714 56 814 67 926 33 97

100195 415 oU6 40 98 «61 1V1079 173 255 63 413 28 99 505 620
71 787 19* 144 90 227 396 949 98 1»3O07 72 176 205 45 323 63 71
493 520 72 764 877 l »4o01 110 74 212 35 (150) 38 89 342 65 424 521
57 195257 306 477 68ö 739 832 196088 (150) 383 004 975 197155 615
800 942 198044 48 57 399 438 64 78 687 90 761 90 199005 52 191 307
48 403 37 548 709 52 76

200000 133 213 301 65 416 98 628 91 94 201061 193 515 28 762
852 83 202011 259 307 69 80 425 591 682 92 752 876 20 3069 368
531 66  64« 723 47 90 824 25 78 986 20 4097 141 55 98 229 60 67 677
911 46 205069 130 91 330 77 444 627 90 91 (150) 757 (200) 904 18
26 20, ->Ist» 230 SBC 518 84 601 207031 (150) 205 10 16 73 381
709 95 818 45 59 *08212 51 517 (150) ÖO 828 70 922 60 (200) 99
*09060 271 684 943 53 83 92

210021 172 363 B69 886  921 * 11074 238 89 634 * 12125 26 206
424 631 81 98 762 978 213229 455 64 575 81 689 214189 215 306
76 92 479 696 894 901 215096 402 47 517 (500) 623 (150) 792 867
918 40 2,0957 269 89 (200) 336 761 840 52 997 * 17003 77 132 73
476 532 682 702 820 31 52 906 * 18044 178 (150) 833 653 81 716 877
*19057 131 431 629 84 713 80 890 933

*20350 424 31 511 19 34 76 684 704 812 * 21156 273 348 448
838 924 22 *230 38 92 364 473 74 506 79 642 723 30 2 *3002 7 112
40 212 323 4« 654 747 833 995 * *4033 436 37 619 768 »46 2 *5187
252 353 593

Die Ziehung der 3. Slaflr der 203. Kgl. Preuß. Klaffen-Lotterie beginnt
am 15. September 1900.

Prima Calciumcarbid
en ijpos  en detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

Hassia , Frankfurta. Main,
Bornheimer -Landstr . 4 . 6216

HP Vortheilhafta Bezugsquelle für Händler.

Loiie Wende
Excentric-Soubrette.

K REICH8H/U.LEN-THEA7ER. K
W Programm vom 16—31. Anglist: jS
»Robert Willmers , |

*— - ~ = — ,
i
I

John Conratfy
Bravour-Equilibrist.

Helga Domont, Flammen-Tänzerin.
ithe Merano , I Los Orselios,
Miniatur Soubrette. I Musik. Exc..-GigerI-ElownS.

Paolo ,9. Kinilla.
Professor und Page,

Urkomische Zauber - Parodisten.
Clown Fred

Kom. Jongleur u. Tänzer.

Jeden 2lbend 9 Uhr.
EonutagS Nachmittags 4 und AbendS 8 Uhr.

Die Jiniilslilliril- und Hypthrkea-Agklitiir
von

J.  4 C. FIr9 *i«*nich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau-
pläijcn, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein Hauö mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Meyqerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . S C Firmeuich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel erfreu RangeS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. LuxuSwaarengeschäft zu verk.

I . 8S C . Firmenirh , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu uerk. durch I . & C Firmvurch . Hellmundstr. 53.

Eiu Haus in Weilburg mir Oekononiie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 17 Rth. groß
u. für jeden GeichästSberrieb paffend, Wasserleitungim ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wegzug- halber zu verk. durch

I . &  C Firmcnich . Hellmundstr. 58.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . Kt C. Firmenich , Hellmundstr. 58.
Ein sehr rcntav . Hauö , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo«
nialwaaren-Geschäft zu verk. durch

I . «& C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emier- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000 , 65600, 70000 u. 95 000 Mk., zu
verk. durch I . L? C - Firmenick ). Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - « . Etagenhäuser,
süd« und westl. Sladtthril, sowie Pension- und Herrschafts-
Dillen in den versch. Stadt - u. Preislagen z. verk. durch

I & ©. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Rentabl . Etageuhaus Rbeinftr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

rückten Atters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
durch Wilh . Schützlcr . Jabnstroße 36.

HanS Rbeinstraße, großer Werkstatt, Hosraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M..

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
HanS . ganz nabe der Nbeinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thvrfahrt, für 65,000 M., Anzahl. 10,0(0 M.,
durch Wilh Lchtt , ler , Jahnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagcvhans Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch' Wilh . Schützlcr , Jahnstraße 36.
Hauö sndl. Stadttheil, besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Tchüftler , Jabnstraße 36.

Haus Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
" Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Tchüftler , Jabnstr. 36.
Etagen -Villa Hriuerwegu. Gustavfreytagstraße, sowie Villen

zum Alleinbewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schiiftler , Jabnstr. 36.

Villa nabe der Rhein- und Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48,000 Mk.

durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

NicolaSstraße,
Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
685 durch Wilh . Schüftler , Jahnstr. 36.

fwfthttrort Schmitten im Taunus
Bahnstation Anspach der Homburg -Ustuger Bahn.

Herrlichste, gesunde und geschützte Lage, nmaeben von herr¬
lichen Waldungen. Badeanstalt und Kaltwasserkur . Bahn-
Verbindung Frankfurt—Oderursek und AnSpach. Postverbjn-
dung mit Auöpach täglich 2 Mal , auf Wunsch Wagen an
sämmtlichrn umliegenden Bahnhöfen. — Im
. „Gasthaus und Pension Wenzel“
comsorle Fremdenzimmer mit vorzüglicher Pension pro Tag 3.50 M.
Kinder nach Uebereinkunft. Speisesaal und schöner Garten, sowie
gedeckte Halle. Borzügliche Getränke. Alle» Nähere durch den
Besitzer Jac . Wenzel.

Fllr Vereine und Touristen herrlicher Ausflugsort. 329
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Bis Ende dieses Monats

Reste und Restbestände
aus allen Lagern

Neuheiten für die Herbst - Saison
treffen schon täglich in allen Abtheilungen ein.

Verkauf nur solider Qualitäten zu bekannt billigsten Preisen.

S . Guttmann &  Co . ,
Webergasse 8.

Für EadlahrsrH
^ Ausverkauf sämmtlicher Eids?
sowie Zubehörthaile T&Sjz 0 zum Einkaufspreis.

Ernst Zimmermann , Taunusstr. 22.
QeeoooeBseooeoessoeoeoooeeeooeg
i Restaurant Kronenburg . ©t Inhaber :J.Conradi. w«b Donnerstag , de» 16 . August : ^

© Täglich Grosse Concerte
© der von früher hier so bekannt und beliebt gewordenen Tyroler Bocrl-. und Jnstrumental̂ Concert.

Gesellschaft„ O Obeeinnllialer " au« dem Oberinmal in Tyrol. in prachtvollen Original«
Lostümen. — 5 junge, fesche Damen und L Herren.t WW"Preisgekrönter Schuhplattltäzrzer Max Hofer."WS?

Dieselben hatten die hohe Ehre, vor Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin
von Nutzland, dem König und der Königin von Dänemark , dem König und der Ko-
nigin von Triechculand , Ihrer Kömgl. Hoheit der Prinzessin von Wales , Prinz
Viktor von England , der Herzogin von Cumderland . der Prinzessin Marre von
Hannover , sowie den übrigen Mitgliedern der kaiierl. russischen und königi. dänischen Fauulie,
ferner dem Herzog von Ratibvr lind dem Fürsten zu SaU «-Wit1grnsteinBcrleb »rg,

^ dem Herzog und de. Herzogin von Parma , Ihrer Hoheit der Fürstin Maria Anna
IS» 111 Cchaumburg . Lippe, Är. König«. Hol eil dev Erbprinzen von Anhalt , sowie dem
w Kammerheriu Graf und Edler Herr z« Boineberg -Langsseld zu conceruren. 863

GS0T0GGS0T0G00SSSI00TSOGGE '0T0SG

3 Damenräder 40,60u. 80 Mk.
2 Tandem » ISO Mk.,
3 fast neue Halbrcnner 100 bi«
130 Mk. zu verkamen. 938

Ernst Zimmermann.
22 TaunuSstraße 22.

Sine schöne junge deutsche oder
dänische

Dogge
(Rüde) wird zu kaufen gesucht.

Gest. Offerten mit Preis unter
L. 266 a. die Exped. dS. Bl. 1243

EYACH
bprUQei  Tafelwasser.

In stets frischer Füllung
zu haben bei 268|44

Conrad Hock, Wiesbaden
Hdenenstraßr 10.

Achtung!
Lttiralmlmiil  Sau-n.®tiintlifitei DtulschlMs

Zahlstelle Wiesbaden.
Donnerstag , dsu 1« . dS. MtS ., findet im Lokal Zu deu

drei Königen. Marklstraße 12. eine

öffentliche Versammlung
statt und ist eS Pflicht eines jeden Bau - und Erdarbeiter?, im Interesse
für sich und seine Familie in dieser Bersammlungzu erscheinen.

Tagesordnung:
1. Die GewerkschaftS-Bewegnng der Zukunft.
2. Verschiedenes.

Rrfkkent: Kollege lüpk̂ r ans garabutg.
933  Die Lrtsverlvaltung.

Hygiama
nährt , kräfticrt , ist leicht¬
verdaulich , billig , von an¬
genehm ' m Cacaogeschmack.

Preis Mk. 1.60 u. 2.50.

Niederlage bei C. Acker stieb»,
und August Engel, Wiesbaden.

355/262

Wichtig für Hausfrauen!
Tie unter der Marke

EL

Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien.

(garantirt reiner Bohnrn-Kafsee)

H. Disque& Co7 Mannheim,
bekannten und beliebten

gedraunten NualMs-Kaffee
f. Manilla «Mischlinga Pfund Mk. 1.20,
f. Java - , » . . J-JJfs. Westindisch. „ # . 160.
f. Menado. „ . » ■ J12'
f. Bourbon- „ m „ * 180,
ffi- Mokka- „ . , . 2.-

find fletS zu baden in */»*. */♦• und V.-Kilo-Packeten tu
Wiesbaden : J M. Roth Naohf ., Große Burgstraßc 4,

Adolf Genfer , Babnhofilraße 12.
Fr . Groll . Goelhestraße 12,
Th . Hentfrich , Kapellenstraße 5,
E. IN. Klein , Kleine Burgstraße 1,
1»ouls l-endlo . Stiststraße. Ecke Kellerstraße. 428

Lurn-Gelellfthast.
Die Ferien der Damenabtheilung

dauern bis zum 1k>. September.
Neuanmelduugen werden von den

Vorsitzenden Herrn Hch. Wolfs , Wil-
hclmstraße 30, oder Herrn Otto Haas,
Taunusstraße 13, I, jederzeit entgegen«
benommen. 936

Der Vorstand.

Großer Reste-Berkauf
August 1SO0

bei

GuggenheimH Marx,
14 Marktftratze 14 , am S » l»hi >l^ tz

Trotzes » erkaufSlokal. Neue Artikel, gute Waare.
billige Preise.

Neste! Reste! Reste!
in allen Abtheilungen unseres Waarenlagers.
Um mir diesen Resten und Reftdestanden so tckneU

als nur irgend möglich zu räume», geben wir solche zu
Staunen erregend niedrigen Preisen ab

Wir bitte,, unser heutige » Reste -Inserat auSzuschnetdea
und gefl. mitzubringen.

Wir offeriren:
Tine Unmenge Klciderstoff --Ncfte zum Ausstichenm der

Länge von t - 7 Meter zu Röcken, Blous « , ganze',
Costümc«. Kinder Kleidern, darumer remwolle»',
schwerste Qualitäten ; die kleiuereu Reste geben»oir ,
21 » Pf , p . Rest ab ; «. »**« Matz-
3 « . t .- . 1 50 , 2 - u. 2 .50 . _ . ..
Rest« iu Hellen Kleiderstoffen, 6 Meter v. Mt 3 ' «*
Reste in schwarzem Cachemir . V Meter doppeUbre».

Reste in schwarzem Cheviot , Crepe und Facoue, »*!*
gute reinwollene Qualitäten , das ganze
Mk. 4 —, 6 . , 7 50 , 8.75 , 1« - 12 .

Reste in weitzem Alpaca , Reste in weitzem und crem
Cheviot . - ,

Reste in weist und creme Phantasie -Stoffen , ra s
1- 6 Meter . Preislage50Ps . bis 6 .30V « W; j

Reste in unt Kleiderstoffen, blau bordeaux, »r« '
grün , tabac . olivc u. schwarz, dar vollstäudize»
« Meter , kostet nur Mk. 4 .25 . . ^ . « ,S

Tin großer Posten Reste zu Kiuder-Kleidern, I*dcr -
2 - 2 '/, Meter kostet 75Pf . ; ein Postens» waN'
Lüster- u. Panama -Reste zu Schürzen. V***
Rest von 1 Meter kostet Mk. 1.—' _

Reste in Waschseide. Reste in schwarzer Setde. R-v
in farbiger Seide . Reste iu Teiden -Moira. »»
Besätzen, sind in größeren Quantitäten auSgelegt.

WT Besonders billig
geben wir unsere Reste in Waschstoffen ab; wir

damit vollständig räumen.
1 Posten Cattnil -Reste, 1 Posten

Serie I. Serie *V„ flea t,
zum AuSsncheu darunter Mull vr r»
Meter 20 Pf . Zephir . Lrganvv »

Battiste zumAuSs'ttV'
Meter 33  Pk«

1 Posten Cattun Reste,
Serie III . .. .

darunter Satin , Rips Pique . LappeiS. wk'p
ck Jour Stoffe re . zum AoSsucheu Meter 5« ’r

Autzergewöhnliches Angebot.
Wir haben einen großen Posten

Loden-Reste
in allen modernen Farben auSgeleqt, jeder Rest rnthau S ^

und kostet Mk. t .40.

wolle»

JüalliflUo gljftttfr Mesliiden.
Gastspiel des Wiener Operetten-EnsemblcS. Dir»; Map " L M'

Einlaß 7 Uhr. Anfang8
Donnerstag, den 12. August:

91  a n o tu
Freitag: Fatiulzü.



Mm  MM„Wiksdallkner Gmeral-AnMigkr̂.

b

Gr sühnte Schuld.
Roman von C . Matthias.

A6 Fortsetzung. lNo.chdrv-r verboirn .l
Das kann schon so kommen " , brummte der Waldbewohner,

m"vergangenen Jühre habe ich einmal sechszehn Tage mätti vergangenen ^ ayre pare iry » nn «i
ftfeie gekonnt . So verschneit war meine Hatte , daß ich

Uht  zum Schornstein hinauskliechen mußte , um Mehl und
rot zu holen, sonst wäre ich bei lebendigem Leibe verhungert."
. O " . machte der junge Mann gedehnt , denn diese Aussicht

tote Venu Verlockendes für ihn . 72
Ir Ja. ta, junger Herr, so ist es und heute kann es ebenso

men. Just so setzte die Witterung im vorigen Jahre em
fürchten Sie Nichts , ich habe Mehl für uns Bette genug

bn Hause, Wasser giebt uns der Schnee und da Sic gewiß
«eine Kost gut bezahlen werden , wollen wir schon nicht Hungers

^Christian guckte verwundert zu dem verwilderten Alten
finüber. Sehr vertrauenerweckend war dessen Sprache nicht,
jlber seine Augen blickten so gutmüthig , und als der Hund , der
fich anfangs feindlich gezeigt hatte , bald schweifwedelnd näher
kam, fühlte der Gast sich einigermaßen beruhigt.

Draußen raste der Sturm mit unverminderter Kraft und
schüttelte an der allen Hütte , daß die verschneiten Fenster klirrten.
Das Feuer auf dem Herde knisterte und wenn der Wind durch
len Schornstein fuhr , flogen die Funken im Raume umher.

Unwillkürlich zuckle Christian zusammen.
\  Fürchten Sie sich nicht , junger Herr " , brummte der alte

Forstjäzer. „Erzählen Sie mir , wie Sie in meinen abgelegenen
Kinkel gekommen sind . Ich wollte indessen ein wenig drusseln ."

Und Christian erzählte dem Alten irgend eine glaubwürdige
Geschichte, die in der Wahrheit wurzelte , daß er nach Schloß
Stubenheim wollte , um dort einem schönen jungen Mädchen
Namens Marie Lebewohl zu sagen.

„Aha , eine Liebesgeschichte ", brummte der Alte . „Ich
wußte es wohl , ein vernünftiger Mensch wird sich in solchem
Unwetter nicht hinauswagen . Na , ich versiehe das freilich heute
nicht mehr , aber als ich noch jung war , da habe ich wohl ähn¬
liche Dinge gemacht . Jetzt gebrauche ich meine Knochen zu
geschcidterenDingen ."

Christian horchte nur mit halben Ohren auf die Aus-
lassungen des Waldwärters , der noch immer auf ^ der Matratze
' , seinem Gaste großmüthig den dreibeinigen Schemel über-

jend. Des jungen Mannes Sinn stand nach dem fernen
und doch so nahen Gegenstände seiner Liebe . Er dachte an
Marie, die jetzt wohl in den schönen Räumen des Schlosses
dm Thee bereitete . Unwillkürlich leckte der Jüngling seine
Lippen und dachte darüber nach , wie herrlich ihm solch warmes,
dusliges Getränk , von ihrer zarten Hand bereitet , munden
würde.

Er seufzte tief auf , als er nun seine häßliche Umgebung
musterte und an des Alten Wassersuppe dachte , die dieser im
Kalle der Verschneiung in Aussicht gestellt hatte.

Wieder fuhr der Sturm in den Schornstein ; das Feuer,
welches hoch aufgeflammt hatte , wurde fast ausgeblasen . Dichter
Rauch erfüllte den Raum.

„Brrr " . machte Christian aufspringend , man erstickt hier
last. Erlauben Sie , daß ich die Thür öffne ? "

„Thun Sie , was Sie wollen , bezahlen muffen Sie die
Unruhe doch" , sagte der Gastgeber . „So leicht erfrier ' ich
nicht. Wenn es Ihnen kalt wird , werden Sie die alte Thür
schon wieder schließen ."

Christian that , wie ihm geheißen . Das Feuer auf dem
Herde flackerte hell auf und verbreitete seinen Lichtschein vor
der Hütte.

Christian trat unter die Thür . Nack wie vor fiel der
kchnee in dichten Flocken . Ihm fröstelte ; als der Rauch sich

wenig verzogen , schloß er die Thür wieder und kehrte auf
leinen Platz zuruck.

„Sehen Sie " , meinte der Alte , „lange halten Sie es
draußen nicht aus . So 'n bischen Rauch ist gut für die Augen,
«ie sollten nicht so zimperlich sein ."

M Christian antwortete nicht , er war ärgerlich über die
Mtale Manier seines Wirthes . Er beschloß , nicht mehr die
rhür aufzureißen und im Sitzen ein wenig zu schlummern.

L Aber er kam über den Vorsatz nickt hinaus . Wieder füllte
W die Stube mit dichtem Qualm . Christian glaubte zu er-
stilken und öffnete abermals die Thür.

U Diesmal sagte der Alte auf dem Bette nichts , er schien
jtt schlafen. Der junge Mann spühte in die Dunkelheit hinaus,
«r Hund stand vor seinen Füßen und schnüffelte in den Sturm
Min.

. Plötzlich fing er an zu knurren.
. - Hilfe , Hilfe " , rief es vom Felde her . Eine Frauenstimme,

ersterbend , in den Tönen der höchsten Angst.
Christians Herz schlug krampfhaft hoch aur.

Es war ihm , als müsie er den Klang dieser Stimme
rgcndwo gehört haben.

- „Sie, ' Herr Förster " , schrie er, an des Alten Lager tretend,
.draußen ruft eine Frau um Hilfe . Hören Sie nichts ? "

„Ich glaube , ich habe so etwas geträumt " , erwiderte der
Alte und erhob fich schwerfällig vom Lager . „Na , was ist da
zu machen ?"

„Wir müssen Nachsehen , was da geschehen ist " , mahnte
Christian , „wir müssen die Verunglückte aufsuchen . "

„Nicht für einen preußischen Thaler gehe ich durch den
fußhohen Sckuee ", sagte der Alte , und schien große Lust zu
haben , sich wieder aufs Bett zu legen.

„Sind Sie des Teufels , Manu ? " rief der Jüngling , der
etwas wie Heldemnulh in seiner Brust spürte . „Ich gebe
Ihnen zwei Thaler , wenn Sie die Frauensperson draußen
aufsuche « ."

„Das ist freilich etwas Anderes " , meinte der alte Jäger
schmunzelnd , „zwei Thaler , da geh ' ich durch Dick und Dünn.
Denn man jüh " , meinte er kourqgirt , und zündete eine alte
Laterne an . „Also , wo hat es geschrieen ?"

Christian zeigte die Richtung an.
„Da , da ", sprach er ausgeregt und horchte in die Dunkel¬

heit hinaus.
„Ich höre Nicheö " , meinte der Forstaufsehcr . „ aber wir

wollen suchen. He , Packan " , rief er den Hund an , der noch
immer leise kläffend dastand , „such, mein Thierchen !"

Und Packan bellte laut , und setzte sich schweifwedelnd in
Bewegung . Schnell trottelte ' er durch den Schnee , so daß die
Männer ihm nicht zu folgen vermochten.

„Der Alte pfiff , aber Packan kehrte sich nicht daran.
„Donnerwetter , Herr , wenn der Hund sich verläuft und

mir in dem Wetter zu Grunde geht , müssen Sie mir ihn er-
setzen" , grollte der Alte.

„Ja , ja " , erwiderte Christian . „Suchen wir nur nach
der Verwehten ."

„Der Hund kostet mindestens zehn Thaler . Unter dem
thu ' ich es nicht . "

Der Andere antwortete nicht , mühsam arbeitete er sich
durch ten Schnee , und der Alte setzte seine Füße in die Fuß¬
tapfen Christians.

„Es geht sich so bester " , meinte er.
Plötzlich blieben Beide stehen . Der Hund mußte etwas

gefunden haben , denn er bellte unaufhörlich.
„Aha , sagte ich nicht , „der Packan ist zehn Thaler werth.

Em gellender Schrei entrang sich der Brust des jungen
Mannes.

„Marie , Fräulein Marie !" war Alles , was er Hervorbringen
konnte.

Erschrocken sprang sogar Jochen auf.
„Was sagen Sie da ? " fragte er endlich , aus seinem Gleich,

muth gebracht . „Das ist — ? "
„Dieselbe Dame , welche ich heute aufsuchen , von der ich

Abschied nehmen wollte " , jammerte Christian.
„Donnerwetter , das ist eine nette Sache " , murtte der Alte.

Mit verständiger Eile öffnete er die Hülle , welche schneedurch-
tränkt und halb gefroren die Gerettete umgab , und prüfte

Er hat das Weibstück ausgestöbert . Ich habe meine zwei
r heiße ."Thaler verdient , so wahr ich Jochen Nimmersati

Trotz des Ernstes , den der Augenblick erheischte , mußte
Christian auflachen . Der Name paßte gar prächtig auf das
Benehmen seines Wirthes . _ 73

Hurtig marschirtcn Beide dem Tone des Hundegebells nach.
In wenigen Minuten hatten sie das Thier erreicht.

In einer Senkung des Feldes scharrte der kluge Hund
mit den Vorderpfoten und heulte und bellte durcheinander . Und
wo seine Krallen gearbeitet hatten , schaute etwas Schwarzes
hervor , daü einem Wollentuche auf ein Haar glich.

In weiten Sätzen war Christian zur Unglücksstätte gelangt,
indessen Jochen mit der hvchgehobenen Laterne folgte.

Schnell hatten Beide den leicht aufgeschüttcten Schnee bei
Seite geschafft und den Körper eines Mädchens freigelegt,
welches bewußtlos , vielleicht gar todt war.

Gar so schlimm war Jochen doch nicht.
Als er die verschneite Gestalt vor sich liegen sah , drückte

er dem schwächeren Christian die Laterne in die Hand und zog
mit einem kräftigen Ruck die Aermste aus ihrer eisigen Ver¬
hüllung hervor . Dann machte er sich mit seiner Bürde schnur¬
stracks auf den Weg nach der Hütte.

Das Herdfeuer , welches bei offener Thüre seinen Schein
über die Schneefläche warf , bildete ein sicheres Ziel , wohin er
seinen Weg zu nehmen hatte , es war das Leuchtfeuer für seine
breiten Füße , die gleichsam urwelttiche Spuren eines Mcga-
theriumö zurückließen . Trotz des Gewühls der herabfallenden
Flocken lcucktete der Schein ihm sicher in den Hafen , und seine
Bundesgenossen , Christian und der kluge Packan , hatten leichte
Mühe , indem sie im Gänsemarsch seinen Fußstapfen folgten.

Als Christian in die Hütte eintrat , lag die Gerettete bereits
auf dem Strohsack , welcher das einzige Bett , das Lieblingsmöbel
Nimmersatts bedeckte. Der Waldwärter saß pustend auf dem
Seffel . Für Christian war also absolut kein Platz übrig , auf
dem er ausruhen durfte ; auch für Packan war nicht gesorgt.
Der kroch bescheiden zum Herdfeuer , einen Dank für seine
Nettunasthat begehrte er nicht.

Christian schloß vorsichtig die Thüre , dann trat er zu der
Ohnmächtigen . Mit erstarrten Händen lüftete er das nasse
schwarze Tuch , in welches die Gestalt eingehüllt war . Der
Schein des Herdfeuers und der der Laterne fiel aus das bleiche
Antlitz der Geretteten.

Hände und Gesicht , ob wohl noch Hoffnung vorhanden sei.
„Beruhigen Sie sich, junger Herr " , sagte er nach kurzem

Befühlen , „wir sind zur rechten Zeit gekommen . Das Fräulein
ist nicht erfroren , sie ist nur ohnmächtig , — lassen Sie deshalb
Ihre Klagen . Bei der Wärme meiner Hütte wird sie ganz von
selbst zu sich kommen , warten Sie es nur ab . Wenn sie nicht
in zehn Minuten die Augen aufschtägt , wollen wir sie mit Schnee
reiben , aber ich hoffe , es wird nicht nöthig sein."

Vor Allem beeilte sich der erfahrene Forstwärter , dem
Mädchen die nassen Schuhe und Strümpfe abzustreifen . Als
er den linken Schuh entfernte , zuckte die Ohnmächtige zusammen.

„Aha , hier sitzt es " , meinte der Waldwärter , „sie hat sich
am Fuß verletzt , deshalb ist sie im Schnee stecken geblieben.
Na , herunter muß der Schuh nun erst recht , und der Strumpf
auch , damit die Füße warm werden ."

Und so that er . Christian beschäftigte sich indeffen damit,
Mariens Haupt warm zu betten . Sorgsam strich er der Ohn-
mäcktigen das Haar aus dem bleichen Gesichte und entfernte
das naffe schwarze Wvllentuch , in welches die Gerettete ein¬
gehüllt war.

Bange Minuten verstrichen , in denen die beiden Männer
die Ohnmächtige beobachteten . Das Herdseuer that seine
Schuldigkeit , der Raum wurde warm und wärmer.

Jochen hatte Recht gehabt.
Ein leises Zucken um die Mundwinkel der Geretteten stellte

sich ein , die Hände , die kalt und starr gewesen waren , fingen,
an , sich zu bewegen , und in das blaffe Gesicht kehrte dis
Farbe allmählich zurück.

Zuletzt öffnete die Gerettete , ans der Erstarrung erwachend,
die Augen , die sich aber sogleich wieder schloffen, als ob der
Schein des Feuers sie blende.

„Fräulein Marie ", flüsterte ihr Christian ins Ohr , „kommen
Sie zu sich, Sie sind außer Gefahr ." ^

„Ne , ne " , meinte Jochen , „so kommen wir mit dem Fräulein
nickt aus , so fällt sie uns aus einer Ohnmacht in die andere.
Gehen Sie weg , junger Mann und lassen Sie mich machen."

Eifrig rieb der Waldwärter des Mädchens Fußsohlen mit
seinen rauhen Handflächen.

Der Erfolg war ein augenblicklicher.
Marie schlug ihre Augen auf und schien nachzudenken , wo

sie sich befände.
Jetzt drängte Christian den Waldmenschen zur Seite und

rief mit erhobener Stimme:
„Fürchten Sie nichts , Fräulein Marie , wir haben Sie ge¬

rettet . seien Sie getrost , ich bin hier , Ihnen kann nichts Böses
geschehen."

„Christian !" flüsterte das Mädchen , und reichte dem Ueber-
glücklichen die Hand , „wo haben Sie mich hingebracht ?"

„In der Hütte des Herrn Nimmersatt " , antwottete er fast
jubeld ; „wir fanden Sie im Schnee . Aber jetzt können Sie
nicht mehr erfrieren ."

„Nein , nein " , antwortete Marie wie geistesabwesend , „hier
ist es warm , viel wärwer , als — bei ihm — am Kamin — "

„Am Kamin ? " fragte der junge Mensch , „Sie lagen ja in
einer Schneewehe ."

„Ja , ja . antwortete Marie , „das Andere war nur ein
Traum , jetzt besinne ich mich , mein Fuß , er schmerzt noch, ich
konnte nicht weiter . "

„Aha " , brumntte Zocken und besah sich den Knöchel des
linken Fußes . „Eine Verstauchung . Na , das giebt sich. Aber
wir wollen nachher doch kühlen . Schnee genug dazu liegt vor
meiner Thüre ."

„Beruhigen Sie sich" , tröstete Christian , „morgen früh
bringe ich Sie zurück nach Stubenheim , dort — "

„Nein ", fuhr Marie auf . „ nur nicht nach Stubenheim ."

Ulbert Kölke
(Mechaniker ) , _

fcjgT 14 . Frairkenstratze 14 , ^ 6
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh-
Maschinen und Wagen bei prompter und billigster
Bedienung . 5907

( • nter
den Ziehen) Cal <$ — Restaurant Bürger -JSchützenhalle (Unter

den Eichen .)
Endstation der elektrischen Bahn

Etablissement I . Ranges.
Diners von 12 bis2 Uhr zum. I.- und höner. Soupers von6 Uhr ab. _ _

(Für g r ö sse re Cafe - tfesellchaften , Pensionate und Schulen bedeutende P r e i s e r m ä s s i g * n g.)
Te, *phon 550 . — la helles Exportbier , Culmbacher Reichelbräu , gute Weine , Speierling -Apfelwein , sowie Liqueure . — Schiessstände für Fremde . — Telephon

Emil Kitter , Restaurateur.

Billigste Bezugsquelle!
FJte ersten RangesI

i * *»>iphiiuia unt übmirofm durch

*'°"hon ,224

ftiubcrtuanctt 10 M . mit Gummirädern
von 2S 3K . a » HO M die feinsten
Promenadcwagen Alle Neuheiten in:
Sportwagen . Sand und Leiterwagen.
Kindertifchr , Stühle . Trinmvhstiihl ».

.̂ compl . Turnavvarate , Eroguetspiele,
i Hängematten , LuxnS - n Lederwaaren.
' Handtaschen . Handkoffer . Schulranzen
j u Portemonnaies . Spazicrstörtc . 'Alle
^Neuheiten in Spiclwaarc » nnd Pliono
^graphcn — Reparaturen tu  Aufziehen

v . Gummireifen werden dill . auogefiihrt,

A. A I e x i , Saalgasse 10.

otfiaec JCf6cnsoerfirfieciingsfianfe
(älteste und größte deutsche Ledensversicherungsanstalt ).

VerfichernngSbestand am 1 . März 1800 : - 75 ' v Millionen Mark.
Bankfonds „ „ *52 „ »
Dividende im Jahre 1000 : » O bis 1 » 8 °/„ der JahreS -Normalpramie

je nach dem Alter der Berffchcr,ng.
AnSgezahlte Versicherungssumme » seit 182V : 276Vs Millionen Mark.

llttlrktn in Wirsliadlu: Hermann Rühl , LiiiseOch 43.
Gcneral Agent der ,

Kölnischen Unfall V - rsicherungS Aktien .Gesellfchaft m Köln.
Unfall - , Reise - , Haftpflicht - und Glas - Versicherung.

Aufträge für beide Anstalten vermittelt ebenso : Franz Mullot , Bleichstraße 24 . 1308
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Wnhmings Gesuch
Allst , ruüige Lerne , Ivo blc Frau

etwas feine Hrrrschaflswäsche wäscht,
suchen passende Wohnung in
gutem Hause , vielleicht geg. Ueber-
nähme d. HauSwäsche od. dgl . Gest.
Off , u . I . . 860 a . Exp , d. Bl . 861

Gelucht Wohnung von 2 - 3 Zim.
in der Umgegend von Wiesbaden im
Pr . bis 200 M . Off . u . C . W.
875 an die Exp , d . Bl . 875

Kinderloses Ehepaar sucht frtl.
Wohnung . 2 Zimmer und Küche.
Off . mit Preisangabe unter H . K.
904 an die Sxp . d. Bl . 904

kliljiitzng-Frkuiillljgrr
sucht

per I . October cr . gut möbl.SEimmer
in der iäbe  der Infanterie -Kaserne.
Offerten unt . V Z . 3291 an die
Exped . d . Blattes erbeten . 3291

Zwei miidl. Jimiatr,
Wohn - und Schlafzimmer , auf 4
bis 6 Wochen von älterem Ehe¬
paar gejucht . Gefl . Offert , unter

' C. W. H. an die Erved. 1265

t> Zimmer.
Erke Niehl-

und Herderstrasie 24
sind fch. Wohnungen , j» 5, event.
4. u. 6 Zimmer. Küche. Bad, 2
Balkons u . reichl . Zubch .. auf sof.
od . 1. Oktober verm . Näh . bei d.
Eigenth . , Gärtnerei Gg . Gülch,
Scharnhorststr . u . Kaiser Friedrich-
Ring 24 , Part . 514

4 Zimmer.
Hl - gruilül , lchbue gcräuin . 4-

Zimm .-Wohn . u . 2
Mans . u . 2 Kell . in ruh . ges. Lage,
m . prachtv . Fernsicht (Miibenutzg.
des Gartens ), m . 3 Pension ., z.
Selbstkostenpr . v. 600 M . sof. od.
I . Okt . zu verm . Näh . Philipps-
bergsir . 17 , 3 I. 419

1 Zimmer.
^delheidstrasie 49 , Himerh.

1. Stg . erh . ein jung . Mann
gesundes , schönes Zimmer mit
Schlafstelle. _786
Om » kl. Wohnungen zu verm.

«O 882 Römerberg 13.
Lchwaldacherftr . jfe? eine zwei
«» ^Zim .-Wohn ., eine möbl . Mans . ,
sowie ein leere« Zimmer auf 1 . Okt.
zu verm . Näheres 1. Stiege , r . 925

MKIirtv Zimmer.
ID U| ,l Zimmer sof. zu vermieth.
lUmil . Bertramstr . 18 3 St . 470

hübsch mödlirteS Zimmer billig
vJ  zu vermiethen Bertramstr . 18.
3 link ». 7302

I0ln schön mödl . Zimmer jofou zu
^ vermiethen . 610

Blücherstraße 18 . Htb . Part.

LoAlkiMklKr . 68 . 1.
nahe v. Haltestelle d. elektr. Bahn
am Kaiser - Friedr .-Ring , schön möbl.
Zimmer , auf Wunsch Wohn - und
Schlafzim . bill . zu verm -etb . 6767

^loritzstrasie 41 , Hto 2 St .,
ZU kann junger Mann Kost und
Logis erkalten . 830

Em anft . Arb . find , schön. Logis
Moritzstr . 45 . 2 Tr l. 868

^wtl Arbeiter können schönes
&  Zimmer haben. 746
Moritzstraße 72 . Hinterb . 1 . St . r.

^ > ranienftr . 17 , 2 , vis - b- vis dem
^ Gericht , eleg. möbl . Zimmer
35 M . monatl . (auch wochenweise)
zu vermiethen . 6805
Lchwalbacherstr . 53 , 1 St , schön
^ möbl . Zimmer , auf Wunsch mir
Klavier , zu verm . 832

^ ^ rstendstraße 3 . 2 St . nks,
erb . 2 reinliche Arbeiter Kost

und Logis 627

»Nellritzstrafke 28 . möbiiries
ZV Zimmer an Herrn oder tzräu-
billig zn vermiethen . 926

Läden.
1 Laden MichelSberg 15 m
1 Laden WeUritzflraffe . Ecke
Helenenstraße 29 . zu vcrm . Näh.
bei Hcinr . Krause , Michels.
berq 15. _2

Werkstätten ete.
Oranienstraße 31

große . Helle Werkhalle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . tziulerhauS
bei Lang . 5306

Ei » gutgehenveA

FlaflhtitKkrgksPft
zu verkauscn . 5499

Näheres in der Expedition
diese« Blatte - .

Qn einem Fabrikgeschäft.
>0 sedr gut rentireut . wird
rin thätigcr od. stiller Theil-
Haber mit 30 - bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Exped . dies . Blattes
erbeten . 3766

Arbeitsnachweis
M- Anzeigen für diele Rubrik bitten wir biS lltthr
Vormittags in nuferer Expedition einzulieferu . «

Stollen - Gesuche.

Fräulein.
Jung . Fräulein von Auswärts,

in ein . Colonialw .« u . Delikatesten«
geschält thätig , sucht b . bcsch. An-
spr . Stellung . Prima Ncfferrnzen
st. z. Dienst . Off . wolle man b z.
20 d. MtS . unt . H . W . an die Ex-
ped . der Blattes einfenden . 917

«in Mädchen aus guter Familielucht in besterem Hause Stel¬
lung . hat auch Liebe zu Kindern.

Offerten unter 0 . E . 930 an die
Expedition ds . Blattes ._ 930

Offene Stellen
Männliche Perionen

Tüchtige

MöükMmlm
sucht

Adolph Dam »,
Möbelfabrik.

_ Wiesbaden  798

M «1ü. Huftreidier
bei freier Fahrt und hohem Lohn
nach Auswärts gesucht . Dauernde
Arbeit . Zu erfragen in der Exp.
diese« Blatte ». _ 3289

iärtiiergrliülfr sucht
Joh Schaben . 724

Gärtnerei Frankfurterstraßc,
Ein junger gewandter

Reisender
zum Besuche der Eolonialwaarrn-
geschäfte Hessen -Nassaus p . sof. oder
Septbr . gesucht.

Näheres unter A . F . 3298 an
die Exped . d. Bl . 3298

Ein im Inseraten - u . Zei-
tnngStvesen erfahrener tüchliger

Reisender
wird sofort zu engagiren gesucht.

Persönl . Borstellung erwünscht.
BerlagSanftaltPeterGauter,

Filiale Frankfurt a . M .,
Neue Zeil 90 . 872

Lol . lücht . Reisende u . Coiport . für
<2  Bücher u. Bilder ausZwecke, nur
neuest . Werke geg . höchste Provis , u.
groß . Verdienst sofort gesucht . 782
Sedanstraße 13 . Hinterb . 3 . Sr . l.

Anstreicher gesucht.
Walramflrasie 4. 920

»Nochen,chneider gesucht.
WrUritzstraße Nr . 3. 919

Schulimachcr
885 Tchwalbacherstr . 6

Selvstst . Schlossergehülsen
gesucht 903
Earl Wicmer . Bismarckring .- 8.

Tücht Schreiner (Anschläger)
sofort gesucht. 890

I . Wolf , Bleichste. 39.

Fnhrknecht
für die Mühle gesucht aus
822 Kupfermühle.

Ein junger 1842*

Hausbursche
findet sofort daueriide Stelle.

Näb . in der Expedition.

ULin l ) r . pliil . mit Lehrdefäh -.ß.
“ im Latein .. Griech .. Deutsch . .
Mathem . u . günstig . Zeugn . wünscht
während der Ferien Nachhilfe¬
unterricht lür bill . Honorar zu er.
theil . Näh . Scharnhorststr . 20,1 . l.

_ 911
Kolporteure und Reisend »,

bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4746

N . Eiseubrann.
Buchhandlung . Emserstr . 19 , III.

tereln füi unentgeltlictiea
ArbeitsilaLmis 78

Im RathdanS . — Tel . 2377
ausschließliche Beröffentlichung

städtischer Stellen.
vbldeilung für Männer.

Arbeit finde » r
Buchbinder
Frrseure
Gärtner
Hotel -Kellner
Küfer
Maler
Sattler
Schmied
Woche -Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner
Lehrling : Schneider
Hausknecht — Herrschaftsdiener
Kutscher
Fabrikarbeiter
Maschinen - Arbeiter
Landwirth,chaftliche Arbeiter

Arbeit suchen r
Kaufmann
Anstreicher Tüncher
Schlaffer
Schreiner
Spengler
Lehrling : Tchkosiir
Hausknecht — HiQ -cchckktSdiene»
Hausdiener
Einkasiierer
Fuhrknecht
Taglöbner
Krankenwärter.

Kräsligeu

Jungen
sucht die

Eouvert -Fabrik,
873 Doybeimersir . 28.

.Lehrlinge.
i

Weibliche Personen.
Für einen kleinen Haushalt wird

ein zuverlässiges , tüchtiges Mäd¬
chen , welches Liebe zu Kindern
bat , per 1 . September gesucht.
825 Oranienstraße 12 . Laden.

Mädchen gesucht . 861

Lauberes Dienstmädchen h£
£  fort gesucht. 708

Gr . Burgstr . 5 , 2  r ._

Ein tüchtiges

Mädchen
als Mädchen allein per ' Mitte
August event . per,osort nach
Nuhbergstr . 6 gesucht. 790

Sankt. OiruiliiiüiiiDcii
gesucht . 88
_ Große Burgstroße 5 , 3 1.

Zaiiticres WichenX
' gesucht Feldstr . 10 im Laden . 843

Tüchtige Arbeiterin
wird gesucht , sowie Lehrmädchen
können daS Kleidcrmachen u . Zu-
schx.eiden gründlich erlernen . 869

G Enrk , Nerostr . 42 , 2.
Ein vrdeutlirves Maschen

für Ha » S- und ttüchcnarbeit
gesucht

KM . ?. WkiliktMltk».
_ Hochheim a . M . 3279
Eine persektc

Falzerin
sofort gesucht.
^i88bstl1 . ksnsnsl - AnreigST -,

Abtheilung Buchbinderei.

ür meine Gürtlerei , Geidgießerei
u . BernickeluiigSanstalt suche

einen Lehrling.
Heinrich Krause . 780

Nr . 15 . MichelSberg Nr . 15

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhauö Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen - Bermiltelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend ?.

Abtheilung I . f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein -, Haus - , Kinder -,

Zimmer - u . Küchenmädchen
Hotel -Personal.
Wasch -, Putz - u . Monatt ' rauen.

Gur empfobleue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u . Büglerinnen.
Abtheilung II . für feinere

Berufsarte » .
vermittelt:

Kinderfräulein u . - Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u . Hotel - .
Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenpstegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u . Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen. _

Iterschiedeiie D am e n k l cid er,
Schirme , Muff u « a . m.

billig zu verkaufen . 921
Nerostratze 34 , Hth . 1 . St . r.

Eine fahftiu gffiiriit
Link Friednchstraste 14 . 846

Jugeiidl . Aibeitrrmneu, sowie ge¬
übte Trülkerinnen . Lackirerinnen u.
Polirerinnen f. dauernde , lohnende
Beschäftigung gesucht. Wiesbadener
Slaniol - und Metallkapsel -Fabrik
A . Flach , Aarstr . 3. 892

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherftrasie VS ll.

E - fort u . später gesucht : Allein -,
Zimmer . » . Küchenmädchen

Köchinnen ür Privat n . Pension,
Kinde , zärtnerinnen .Kindermädchen.

tiL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». *- els »rr , Diakon

Lehrmädchen,
Ein fflirinädche»

auS achtbarer Familie gegen Ver¬
gütung gesucht . 847

E Qhly . « ohnhosstr . 22.

Ilktiruiäichka gesucht.8Ein braves ordentliches 8
Mädchen auS guter Familie 9
findet bei uns gegen sofort¬
ige

Vergütung
unter günstiger Bedingung

Stelle als Lehruiädchrn.
Grbr . Llollweder

_Langgasse . 918
■BOHBOfimBRI

I I

Da » Neuanfertigen und ölufarbeiteu von Sophas,
Matratzen u. s. w .. sowie Tapezireu und Äardinenaufmacheu
besorgt billigst und reell  bei ausmerkiamster Bedien ung.  697

Friedrich Bog ;,
Tapezirer und Dccorateur , Walramstraste v.

!22 Pf . Fsie . Zwetschcnlalwerg , Marmelade lO -Pfd .- Eimer M . 2 .00 |
150 „ Süßratimniargarine , stets frisch, per Pfd . 50 u . 60 Ps.

Borzügl . Rüböl (Borlanf ). fs». Baumöl p . Schop . 40 - 80 Pf . |
Beste la Kernseife bei 5 Pfd,  Soda 10 Pfd . 35 Pf.

Stcarinlichte 6 u . 8 St . , BrennspirituS p. Sch . 16 Pf.
Neue holl . Bollbäringe St . 6 , 8 . 10 , u 12 Pf . 131/22 -' !

iLeleson No . 125 . £ ädjil ( lh , Grabeuftrasie 3 . 1
Mk. 1 .00 »cbr . Caffkk (ohne Aufschlag ) Mk . 1.00 b.s Mk . 2 .0<,I
30 Pf . Vorzugs . leichtlöSl Cacaopulver per */« Pfd . „ 0 .30
40 „ Aecht Chinesischer Thee ,, */« „ „ 0 .401

Säminlliche Zukersorten zum billigsten Tagespreis.

862

Von der Reise zurück.
Dp . Dicker,

37.

Kotet' Steinheimer
Oestrich im Nheiuga«

empfiehlt den verehrs . Vereinen und Gesellschaften bei Ausflügen seine

großen | lnuntlirt | heitcu
vollen Terrassen dicht am Rhein. — Beq,und prachtvollen

stelle für Brrguügungstvlt
Bequeme Lande-

114/152

kleine3Injeigen.
An - u. Verkiiute. -Hweischlmrig . Bett , eichener Weiß.

£  zeugschrank , Bilder , s- « ^ ,
bunte Borhänge . 2 Läufer , KafseNe
Waichlopf u . Gießkanne , gutes lem'
Weißzeug , Bell , u Tafenüchcr r,
verk. Karlsir . 3td H,h . pt , g.̂

Massiv goldene

Trauringe
tiefer daS Stück von 5 Mk. an

Krparaturrn
in sämmtlichen Schmurksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbllllgsten Preisen.

F . Lelnminn Goldarbeiter
Langgaffe 3 1 Stiege,

682  Kein faden.

faäilkn, fiplim,
(Wände ) enorm billig abzueeb,»
Adolphstraße 4 . Part . link». ' tzgg

Größere Parthie

stein«ii. KmlM
hierunter hochfeine Sorten Ta -el.
obst, stets zu », Verkauf auf '
Hochgnt Niedernhausen

im Taunus 32̂
MMlwngtt starren

für fl. Pferd ob Esel geeignet , bill.
zu verk . Feldstr . 10 , Laden . 00

Nu- Kartoffel »«. .
Kumpf 21 bis 23 Pfennig , qoc

M.  Roth . 3 . Nöderstraßc 3.E,il gebrauchler eiusp.

Landauer LL
7534 Ludwigstraße 20.

hol! u. Kocht»LZ-
kohlen , la . Bnkens 1 Ctl . ind . ^ ubre
Mk . 1 .20 . Fritz Walter . Hirsch.
graben 18 » . su

Kleiner weißer ~~

5̂ Zwerafox Z
(echt engl . Terrier ) billig zu vrr.
kanjcn . ^ 871

Moucitiusstr 8 . Friseurlade ».

LOinige junge , deuische Doggen
billig abzugebrn . 893

K. Orlsetten . Weslendstr . 13 . H . 2.

LSMr !il!inikilLj .7
PhilivvSberg 23 . II . r . 923

Kinder - Kelt
wegen Platzmangel mit Malratze
billig zu vklk ^ufen . 9 ^7

Beicind ' -raüc 12 . 1 . St.

Ein Kind LA;
erhält gute Pflege . Off . unter
8t . 906 an dir Erped . d. Zig . 916

Naiiup ^e, 1 Oltomaue , l oval.
Vt Tisch . 1 Kiiidcrivagen , 1 zwei
Mtr . lauge BorhangSgalcrie . all . sehr
gut erhalten , zu verkaufen . 929

R ö in e r b e r g 16 . Part

Kl» MlhgWfl
mit Pferd und Wagen sos. z. verk.
Näh . in der Exped . 888

mit guter Restauration und großem
Ballsaal ist unter guten Bedingun¬
gen zu verkaufen . Anzahlung 20
bis 25 000 Mk . Auch ivird em
PrivakhauS in Tausch genommen.

Off . n . K . M . 400 a . b. Exp.

Iteuer ' chöuer Klnversiywagen
zu verkaufen . 907

Rödersirasie 3 im Laden.

isiin vollstaltSigeS . fast neues und
^ schönes Siusibaumbett mit
Sprungrahme , Reßhaarniair ., Deck-
bett u . Kiffen staunend billig zu verk.
Simon UsnÜLu , Pnvauvohnung.

877

Lraurittge
mit eingebauenem Feingehalt»
stempel . in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preises « sowie
sämintiche

GoLdwaaren
in schönster Auswahl . ' 118»

Franz Gerlach,
Schwalbacherstrasie 19.

SchinerzloseS Ohrlochstcches gratis

/siin langer starker Federkarren
'S zu verkaufen . 858

Blücherstr . 6 , 2 , bei Kaiser.
Verlaus von neu «» Aädcru

(Bremiabor ), 2 gebr . Räder zu
60 und 90 Mark . 899

Ernst Blüsch,
»Gasthaus zur Sonne " .

Billigste Bezugsquelle von Nad-
sahrer -Utensilien bei

Ernst Blüsch,
900 „Ga 'ihanS zur - onne " .

Neue ttamettaschensopha.
NipSiopba , Ottomane , ich. Auöw.
bill . Preise , gedr . Polstersessel l6 M.
MichclSbg .9 .2St . l.Emg Gäßch . 757

AlktS Kolli illlb Süll«
kauft zu reellen Preisen

i '. I^stimnun , Go 'darbeiter,
67 Lanqqaffr 3 . 1 Eticae./Lluigehende Maschmeuftrickerei

wegzugShalb . bill . zn verk. N.
NikolaSstr . 20 , Souterai » . 876 \  öfittlirt Katalog

9 sä 'iimllicher htzgienischcr
A Bedarfsartikel versendet
8 portofrei . 3061
9 W . Krüger , Berlin 8 . Vf.

Liiidcnstraße 94.
S Billigste Bczugögnelle.

Lilie Weiideltkkppe
für Balkon » nd eine Parthie
neue Anker zu verkauf.
Adirrstraße 27 , 1 . St . 788

Ltteisr -. Buut - und (Aold-
stikkerci t-ciorgl prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6 , H . 2.

7118 Verkaufe
Rittergut

vornehm altadel . Wohnst^
i. Borpom ., a Chausiee m. Bahn¬
hof i. Gut , unweit GarnisonSliadt,
mit Zuckerfabrik und Molkerei, ca.
2200 Morg . auSgczeichnel . We>? «.
Ri,backer ,ncl . 400 Morg . vorMl-
Wics . u . Koppel u . 100 Morg .Lauv'
wald ( vorzügliche Jagd a. Hoch' ^
Niederwild ), brillant ., completk. Jln
vcniar incl . Locomobile u . Ft » «
bah » , Preis konjnncturgemiiß . « u-
zabl . ca. 150 000 Mk . . s -f
F r . Schmidt.  Rostock.

Keüvcliustratzc _

ckj! öbcl,ransport u . Noll' Uör-
-l ' » iverk in der Stadt und u •
Land , sowie bat  Pnckc » von
und Porzellan bc' orqt billigst

Ph . Ritt " ,
476 5>elenenstroßc

Tli»i>eil-Ara»gk!i.
empfiehlt billigst 4653

.12. Cramer , Feldstraße 18.

Hygienische
Bedarfsartikel

aller Arten.

Broschüre geg. Eins . v . 40 Pf . in
Briefmarken . Neueste Preisliste

gratis u . franko.
Apotheker v . Manikowöky,

Berlin 27 ( « ) . 3115

lainilikil-sieilßoiliit
VvN

Frau fittti * krebberthin,
Wiesbaden . 79

Villa . Allbück " , Bachmayerstr . 10.
In meinem Familienpensionat

finden einige junge Mädchen fr . und.
lichc Aufnahme zur Erlernung d»S
HauSballeS . zu wiffenlchajtlicher
Ausbildung , oder auch zur Erholung.
Beste Referenzen . Pensionspreis
jährlich 900 M ., halbjährl . 500 M.

Möiieltr,iiisi>öiltm
u . üb . Land sowie sonst. Roklnch
werk wird billig besorgt . '

Mcygergalie 20. *
bei StiegUtz-

Lsts ! Steinheimer
Oestrich im Rheingau.

Ente und Fische lebend auS dem Bassin . —
bekannten Pkarken wird von heute ad ein » L8v5er
Pfaffenpsad 25 zu Mk. 2 .— per Flasche zum Ausschank gr» ^

Ausverkauf .
in Uhren . Goldwaaren . Musikwerke « , ZitIk '
Feldstecher , Barometer rc. . . \

?>>jrtkm aunelatburrm
wegen Aufgabe de« Ladengeschäft ». —,
Wrrkslätte im Hause , daher reelle Garantie

10 Gr, Burgstrasse 10
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Graf Waldersee.
Kn Jahre 1895 gerieth ein Offizier, der Major Schulz-Kloster-

fdbet. auf oer Wandsbecker Linie der Hamburger Straßenbahn am
Armdamm mit einem anderen Fahrgast auf arm Hinterperron in
Streit. Beide Herren wurden sehr 'heftig, und als der Gegner des
Majors, «in geachteter Kaufmann, sich zu einer Beleidigung hinreißen
ließ zog 'der Offizier seinen Degen und verwundete den Kaufmann.
Einige Stunden nach diesem beklagenswerthenVorgang erfuhr Graf
Waldersee davon. Gr ließ sofort anspannen und eilte zu dem resi-
lmriden Bürgermeister, den er um Enffchuldigung wegen des Bor-

bat. und versprach>den schuldigen Offizier der strengsten Be¬
strafung entgeigenzuführen. Dann fuhr er nach der Wohnung des
Ltcktzien, den er ebenfalls bat, dem Offizier zu verzeihen und den er
kn Namen des Offizierkorps gleichfalls wn Entschuldigung bat, zu-
gleichauch hier betonend, daß der Major einer strengen Bestrafung
mgegrngehe. Der Major wurde auf Befehl des Grafen sofort in
hist abgoführt. Dann wurde dem Kaffer Bericht über den Vorfall
ichaktet. Graf Wastdersee drang beim Kaiser darauf , daß Schulze-
Llosterfelde^strcnge bestraft würde, er plaidirte für Gefängnißstrafe.
De jedoch Schulze-Klosterfelde bei seinen Untergebenenbis zum Ge¬
meinen herab sehr beliebt war, auch als sonst sehr humaner und tüch¬
tiger Offiziere lbekaimt wa-r, wurde er zur Festungsstrase gegen den
Willen Wakversees verurteilt. Wiederholt betonte Graf Wakdersee
einen Offizeren, >daß er ein gutes Verhältniß zwischen
Kn Bürgern und seinen Offizieren wünsche.

Bekannt ist, «daß das gräfliche Paar alljährlich zu Weihnachten
it:en im Hause wohnenden Untergebenen, sowie den Armen und den
Äkdaten Weihnachtsbescheerungen veranstaltete. Vor einigen Jahren
M,sm heiligen Abend, war die Bescheerung wieder einmal zu Ende.
E»f und Gräfin Walbersee gingen im Zimmer auf und nieder und
Mtm sich über die glückseligen Mienen der Beschenkten. 'Da fiel
tywi der Bursche des Grafen auf. Trotzdem er reichlich beschenki
r<n, machte er ein gar trübseliges Gesicht. Rasch trat das Paar aus
ihn zu und fragte ihn, ob er sich nicht über die Geschenke freue oder ob
nilisache zum Kummer habe. Run berichtete der Bursche thränenden

sein alter Vater am grauen Staar im Krankenhaus dar-
«kdrrliege. Die Mutter sei allein zu Hause, sie lebe auch in ärmlichen
^hältnissen. und bei der reichen Bescheerung, die eben stattgefunden
arce, müßte er wühl mit Schmerzen an seine alte Mutter denken, di«
**^ohl allein und verlassen in der dunklen Stube sitze, über ihr
toncigeä Schicksal nachdenkend. Sofort wollte das gerührte Paar
" Wohnung der alten Frau aufsuchen, dies ging aber nicht, da sie

Stunden entfernt in einer Ortschaft in Holstein wohnte. Der
«kn bekam aber sofort Urlaub, und mit reichen Geschenken für die

reiste er eine Stunde iväter auf Kosten seines Generals der
-.rnnach zu.
I Eines Tages ritt Graf Waldersee aus, begleitet von seinem Bur-
^ö « erst einige Tage vorher in seinen Dienst getreten war. Hin-
- ~&borf bot sich an einem Knick ihm ein sonderbares Bild. Ein

dkrschrumpftes Mütterchen war dort zusammengvbrochen. Ein
W.MdSm sie Zwirn, Band, Seife. Stiefelwichse, Knöpfe uisw. feil¬

lag neben ihr, der Inhalt im Sande verschüttet. Rasch sprang
, „ vom Pferde, eilte auf die Hilflose zu, hob sie auf und

'daran, die zerstreuten Sachen aufzusammeln. Starr vor
^ ncn jaß der Bursche dabei auf seinem Pferde und sah dem Trei-
Kf * Dann aber brach ein heiliges Donnerwetter über seinen Kopf
foif» <in<Iange  Belehrung, wie man sich alten, gebrechlichen

gegenüber zu benehmen hat. und mußte dsm Grafen dann hel-
Aachen aufzusammeln. Dann drückte der General der ver-

-n Frau einm harten Thaler m die Hand, hmg seinem Burschen
xvrb aus dem Arm. und dieser mußte ihn dann nach der wenige

entfernten Wohnung der Frau tragen, während der Graf
ruI«mer Rückkehr wartete.

in Gmr

HflffcnJje kriiiiittuilgtii.
Wr Vorgänge in China bieten viel Analogien zu dem Jahre

das englisch-französische Expeditionskorps auf dem
k Peking befand. Damals war man um das Loben der
BFyftfcn Veräthevische-vwsffe gefangen genommenen Parlamen-

^ chrer Umgebung in höchstem Sorgen und wurde, ganz wce
urch Bericht« höchster chinesischer Würdenträger

. -sch:ckso,l der Unylücklichen aus das Nieberträchkigste getäuscht.
^ hrerauf bezügliche Stelle aus dem Buche des Grafend'Heris-
^ »urnald'un interprete en C-hine". die die St . Petersburger

^Mttchilt, ist daher von höchster Aktualität:
- gefangene Personal der Gesandffchaften bestand aus den

^rst Foullon de Grandchamps, HEPtmamn Chanoine
Mlere-n Kriegsminister des DreyfuShandelS!), den Leutnants

Gagny. dem Unterintendanten Dubut. dem Dolmeffcher
'c und den Diplomaten de Lautearc, dom Grafen-de Ba-

'^«Mevitans und aus den Engländern Oberstleutnant Wal-
vtnant Anderson, dem „Times"-Corr«spondemen Bowlev
Herren Loch und Parkes. Bei den Verhandlungen
Prinzen Kong an der Mauer Pekings war unsere grüßte
.um das «eben unserer Landsleute. Die Botschafter sagten
) ein in den Annalen der Menschheit unerhörtes verbrechen
ivn verübt worden sei, daß man dort Parlamentäre über-
^lttschleppt und. wie zu befürchten wäre, gebunden nach Pr.

«ft hätte; die Feinvsevigkviten könnten daher nichl beendet

«tut-

uno vre Verhandlungen nicht wieder ausgenommenwerden, bevor
diese Gefangenen wieder ausgeliefert wären. Kong hatte nur ein
Wort zu erwidern: „Ja "! Aber „Ja " ist nicht chinesisch, ebenso
wenig„Rein". Er ließ wieder das alte Lied hören: „Die Gefangenen
sind wohlauf" usw. Ma-n Wind sie nach Unrerzeichnung des Friedens-
Vertrages zurückgeben. Ihre Gegenwart in Peking ist rin: Bürgschaft
für frirldliche Lösung.

Man setzte orn Marsch gegen Peking fort. D'kChinesen schickten
fünf Gefangene, Herrn de Lauterae un!d vier Soldaten, entgegen
Herr je Lauterac schien einen ganzen Kopf kleiner geworden zu sein
Er .war in ein altes chinesisches Frauemkleid gesteckt das über und über
besudelt war. Seine gelähmten Hände hatten di« Fovmen eines latei
nffchenS angenommen. Man hatte chn mit Stricken gefesselt, dir in
da» Fleisch der Hand tief eindrangen und die man jedes Mal, wenn
er sich beklagte, mit Wasser benetzte, dam'it sie sich noch mehr zusam¬
menzögen und noch tiefer einldrängen. Infolge einer nicht wiederzu
gebenden scheuMchen Verstümmelung konnte er sich überdies kaum
cuf den Füßen aufrecht halben. Während er so gemarceri wurde,
hatte der Püinz Kong, der Bruder des Kaisers, mit dem wir verhau
delten, folgendermaßenan den Baron Groß zu schreiben sich unter¬
standen: „Ich habe die Ehre zur Kemntniß Ew. Excellenz zu bringen,
daß ich Befehle ertheilt habe, damit der Dolmetsch Ihres edlen Rei
ches, Herr de Lwurerac, mit größter Rücksicht und Zuvorkommenheit
behandelt werde. . . ."

„Einige Tage später Wurden uns die übrigen Bevollmächtigten
zurückgeschickt. „fflit bringen Sie Ihnen wieder, sie sind alle da!
rief fröhlich ein klainer Mandarin aus, der dem Karren vorausschriit.
Wir sahen da rm grausen Durcheinander hohlblicksnde, halbverfaulie
Gespenster und Särge; denn man ging chinesirschevseits in der Gewff
fenhaftigSeit so woit, uns auch die Reste derer zurückzuerstatton, die den
Martern evlegen waren. Man stellte die Identität der verfaul
ten Körper fest. An den Knöpsan seiner Unfform konnte man den
Leichnam des UntevintenÄanten Dubut herauserkennen. Die Chine¬
sen hatten in Tang-Tschen 36 Engländer gefangen; sie gaben 13 le¬
bend und 13 todt wieder heraus. Sie hatten ferner 13 Franzosen ge¬
fangen, von denen sie6 lebenld und 7 toot zurückersbatteten.
Die Unglückseligen hatten ein enffetzliches Märtyrorthum zu erdulden
gehalbt. Man hatte sie mit Stricken gefesselt, die man fortwährend
benetzte, damit sie noch tiefer in das Fleffch sinschnitten, und sie drei
Tage hinter ömander auf einem Hofe des Palastes den Beleidigungen
der Massen crusgesetzt. Wenn sie zu essen verlangten, stopfte man
ihnen'den Mund mit Unvath voll. Aus dicise Weise ging die Hälfte
zu Grunde, von der durch die Wunden hervorgerufmen Fäulniß und
durch die Würmer verzehrt, die sich in das noch lebenide Fleisch gesetzt
hatten. "

Briefkasten.
Alter Abonnent . Infolge des stetig steigenden Präses des

Druckpapiers, heworgerufen durch die Ringbildung der Papierfabri
kanten, sind wir bis auf Weiteres gezwungen, die betr. Beilage aus
fallen zu lassen.

Sprechjaal.
Langenschwalb ach, 14. August. Der fortdauernde Wasser¬

mangel führt unwillkürkich zu der Frage, wo kommt denn das Wasser
aus der Wasserleitung eigentlich hin? Der Ingenieur Herr Walleck zu
Wiesbaden soll doch bei'der Baureviston festgestellt haben, daß das
Wasserwerk täglich 210 cu-bm. gleich 210 000 Liter Wasser liefert.
Schwalbach«hat 2800 Einwohner, dazu anwesende Badegäste und
vermehrtes Dienstpersonal für den Saffonbetrieb, giebt zusanunen
eine anwesende Einwohnerschaftvon rund 4000 Köpfen— gibt pro
Kopf 52£ Liter Wasser. Wenn man nun weiter erwägt, daß eine
ganze Anzahlm- und außerhalb'des Stadtberings belegene Hofraithen
an die Leitung überhaupt nicht angeschlossen sind, daß ein ganz großer
Thei'rl der Einwohner und Badegäste anstatt Trinkwasser nur Mine¬
ralwasser consumieren, so kommt man zu dem Schluß, «daß das festg:.-
stellte Wasserqucmtum von 210 Cubm. in einem gar nicht ungünstigen
Verhältniß zur Einwohnerzahl steht unld daß die Frag«, wo kommt
das Wasser hin?, versinkt es in undichten Reservoiren oder undichten
Leituugssträngein oder Dmckverhältnissenin den Lektungsröhran oder
wird es zu Gunsten einzelner Edablisseiments ungleich vertlheilt, ei.re
zeitgemäße ist. Die Stadt hat nunmehr das Wasserwerk gekauft, in
wenigen Tagen wird der Magistrat die Verwaltung desselben selbst
übernchmen. Es wäre«ine erste löbliche Aufgabe der neuen Verwalt¬
ung, der Lösung dieser Frage näher zu treten. Ferner setzen wir
in den Gerechügkeitsstnn der Väter der Stadt die Hoffnung, daß.die
durch'den Eigenchumswcchsel ohnedies hinfällig werdende Einschätzung
auf Minimalverbrauchohnedies fallengelassen und künftig das
Wassergeld nach dem wirklichen'Verbrauch berechnet wird.

Ausschreitungen in Lorch.
Bei dem am Sonntag, 5. August, Abends einige Minuten nach9

Uhr in Lorch einlaufenden Zuge war der Ausgang der Station Lorch
von 25—30 halbwüchsigen Burschen förmlich umlagert. Die Pas-
scnten mußten sich ihren Wog durch diesen Knäuel bahnen. Hierbei
wurden Manche mit Schimpf- und Spottworten traktirt. Besonders
aber wurde ein Verein aus dem Nachbardorf Lorchhausen, welcher
von einem Ausflug« zurückkehrte, bedroht. Man überhäufte ihn
förmlich mit herausfordernden und schimpflichen Reden und zog sogar
unter Brüllen und Geheul eine größere Strecke nach. Dem ruhigen
und besonnenen Benehmen des Vereins ist es zu verdanken, daß es
nicht zu thätlichen Ausschreibungen kam. Bemerkungen wollen wir
hier nicht aufführen, sondern wollen es jedem Leser selbst überlassen,
sich seine Meinung zu bilden. Mögen aber diese Zeilen von richtiger
Stelle gelesm werden, damit für die Zukunft solchen Ausschreitungen
ein Ziel gesetzt wird. Mehrere Passanten.

Tarmstadt . Die Hierselbst vom 14.—17. September ds. Js.
statdfindende dom Hessischen LandwirthschaftSrath veranstaltete Land-
wirthschaftliche Landesausstellung verspricht ein großartiges Gelmgen
und dürfte eine der größten Ausstellungen werden, welche in hiostger
Cegond abgehalten worden sind. Die Beschickung, welche nicht nur
aus dem Großherzogthum Hessen, sondern für die meisten Abtheil.
ungen aus ganz Deutschland bis jetzt gesichert ist, benöthigt ca. 40
Morgen Platz. Mit der Ausstellung wird die Abhaltung von be¬
sonderen Veranstaltungen, Generalversammlung der drei lanbwirth-
schaftlichen Provinzialvereine. Landwirthschastliche Renneü, Con.
currenzen, Prüfungen, Vorführungen und abendliche Festlichkeiten ver¬
bunden werden. Zur dertheilhnsten Gsschäftsempfehlung anläßlich
dieser Ausstellung ist durch verschiedene Rcklame-Unternchmungen.
darunter ganz neuartige, vorzügliche Gelegenheit geboten. Die bezügl.
Untei'handlur.gen sind mit der Annoncen-Expedition Haasen-
stei n & Vogler  A .-G. in Frankfurt  a . M. zu führen.

* Wieeine liebenswürdige Ueberraschung,  wie
ein herz warne«r Gruß zugleich mut-het uns das soeben ausgegebene
erste Heft der allbekiobten und mustarhaft redigirten„Jllustrirben Webt"
an, (In deren neuem, so ganz owf ihren gemüthoolleir Ton gestimmten
U'mlschlag. Nach außm verjüngt, nach'innen aber dasselbe echt deut»

ichel Familienblatt, so tritt es-seinen 49. Jahrgang cm. den vorletzten
vines seltenen Jübrläums. In hohem Grad« spannend und fesselnd
'ist der Kriminalroman„Doktor Ohlhoffs Gcheimniß", ein treues Bild
aus dem modernen Großstadtleben bietet die humoristisch angehauchte
Ertzählung„Peter Flott", indeß „Liebe" ein Schweizer Idyll von
packendster, köstlichster Wirkung giebt. Ueber„Neuere Schlafmittel"
'berichtet der hochberufme Mitarbeiter des Blattes; dem an recht sich,
Mutterhrrzen erquickend, ein-e von zahlreichen Illustrationen begleitete
Schilverunz des Pestalozzi-Fröbel-Haufes in Berlin. Und vergessen
wir nicht das liebe Gedicht„Die alte Jungfer". Der Bilderschmuck
ist übe-nso fein gewählt, wie tadellos ausgeführt. Zuerst der wuüder-
hübsche Strauß ^Aus Feld und Flur", dann das sinnige Mädchenbild
„Bescheidenheit", beides Zrmmerzierden ersten Ranges. Folgt der
'„.Kampf arm die Standarte", eine Erinnerung an die blutigen Todes¬
ritte vor Metz, zuletzt das stimmungsvoll, düstere Nachtbild„Letzte
Fahrt ". In Holzschnitt.die Dopprlseite„Der große Kurfürst em¬
pfängt.den aifrikanischan Häuptling JanLe", die humorvollen Bilder:
„Erschwerte Höflichkeit", „Um .die Wurst", „Eine gemeinsame ©k»
fafyiT. Der Technik zu wendet sich„Die Niagarrafälle und chre in-
'rUstrielle,Ver'werthung", der Kriminallistik zu „Abfassen eines Palekot-
marders", dem Lrebesle'ben die herzinnige Gedichtillustration„Aug' in
Auiz'". Wie-alljährlich zu Beginn'des Jahres bringt die„Jllustrirde
Welt" aucĥdiesmal ein höchst originelles Preisräthsel; die ausgefetztm
38 Preise sind Anreiz genug, sich darüber den Kopf zu zerbrechen.
Also Glück auf! Die „Jllustrirte Welt" erscheint in 'der Deutschm
Verlags-Anstalt in Stuttgart in jährlich 28 Heften zu 30 Pfennig,
ein Preis, der in keinem Verhältniß zur Menge und Güte des Gebo¬
tenen steht. Das erste Heft fft durch jede Sortiments- und Kolpor-
ta!:ftbuchhandl-ung zur Ansicht zu erhalten.

Ttandesamt Flörsheim.
Geboren:  Am 1. Juli dem Weichensteller Johann Richter e.

T. Barbara. — Am 6. Juli dem Landbriefboten Jakob Wilhelmy
e. S . Karl. — Dem Franz Klein e. S . Joseph. — Am7. Juli dem
Hilfsbremser Philipp Kaus e. S . Philipp. — Dem Schuhmacher
Clauidius Siegfriede. S . Claudius. — Am 8. Juli dem Hefehändler
Anton Hahnere. S . Johann. — Am 9. Juli dem Taglöhner Philipp
Kleppere. T. Ekffabeth. — Am 10. Juli dem Kutscher Ignatz Wag¬
ner e. S . Ignatz. — Am 11. Juli dem Arbeiter Heinrich Metzger
e T. Anna Maria. — Am 13. Juli dem Hilfsbremser Pcter Duch-
man e. S . Georg. — Am 14. Juli dem Taglöhirer Martin Merker
e. T. Magdalena. — Am 21. Juli dem Zimmergesellen Adam Rich¬
ter e. T. Juliana. — Am 22. Juli dem Avbeiter Kaspar Litzinger e.
S . Nikolaus. — Am 26. Juli dem Arbeiter Lorenz Nauheimere. S.
Ludwig. — Am 28. Juli dem BahnsieigschaffnerFranz Theise. S.
Johann.

Aufgeboten:  Am 4. Juli ’to Metallschleifer Jaköb Hahn
von hier, mit Eva Würth von Sossenheim. — Am 10. Juli der Satt¬
le: Paul Müller von Sindlingen mit Margarethe Vowinkr' von hier.
— Am 31. Juli der Fahrbursche Wilhelm Röder in Frankfurt, mit
der Dierrftmagd Katharina Ehrhardt hier.

V er ehek i cht: Am 14. Juli der Schlosser Heinrich Bertram
mit Katharina Müller, beide von hier.

G esto r be n: Elisabeth, T. d. Bahnarbeiters Christian Treusch
4 Monate alt. — Am 18. Juli Jakob Höckel. 16 Jahre alt. — Am
30. Juli Anna. T. der lrdigen Anma Regenburger. 11 Monate alt
— Am 31. Juli Peter, S . des Philipp Schick, 9 Monate alt.

TurngütlWWitsblliie«
Sonntag , den IS . Slngnst er.,

auf dem Turnplatz des Turn -Bereius
Atzelberg) :

Gau-Wettturnen.
Programm:

Morgens 6—9'^ llfir:
Wettturnen.

Nachmittags von 3 Uhr ab:

Volksfest.
Concert der 80er Kapelle. — Turnen. — Turnspiele. —

Verkündigung der Sieger.
Eintrittsgeld für Erwachsene 20  Pfg .,

Kinder 10 Pfg.
Zu zahlreicher Bethcilignng ladet ergebenst ein

583_ Der Gan -Turnrath.
Achtung Wagner!

Donnerstag den 16 , d, Mts ., Abends v Uhr

Oeffentliche Wagnerversammlung
bei Herrn Appel . Gcineindebadgäßchen 6.

Tagesordnung : Bericht über den Stand der Lobnbewegung.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein-

915 Der EinberuferNB Mitglieder  anderer Gewerkschaften willkoinnien.

Oeftllt!.Kiicker-VklsammlMg
Sonntag , den 16 . dss. Mts ., Nachmittags 4 Uhr in

6 Könige , Marktstraße 26.
Vortrag des Kollegen .Kahle

aus Leipzig . 909
_ Der Einberufer

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke, ganze Wohnungs-
Einrichtungen . Kassen. EiSschränke. Pianos . Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ichsofort. 2636
1. IteiiiW«r. aiirtiomtor, AldttWraße 24

Jeder lesen! Weltberühmt ! Streng reell!

K Polardaunen

auf unsere teftc» zurück,«nommrn.
■ Pecher & Co. In Herford Nr. 40 ln Westfalen. ^ m
' Vreden(auch Muster geelgnetrr umsonsta.vortofrelf

/



r« Auzuft . wo « . Eviesbadener ßvenerai 'Ltnzeiger
15. Jahrgang . Nr 18V

Bekanntmachung.
Ile lotsten Wochen! ßrosse Gelegenheit!

Um für nächste Saison stets das Neueste zu bieten.

Verkauf des fertigen diesjährigen grossen

1 Damen- und Kinder-Confections-Lagers
(darunter die elegantesten Modelle)

zu jedem annehmbaren Preisgebot.
Versteigerung des Restbestandes:

Samstag , den I . und Montag , den » September er.

Marktstraße 14,
am Schloßplatz in Wiesbaden.

Guggenheim&Marx
Mainzer Waarenhaus

empfehle zu sehr niedrige « Preise » .

Fertige ßetien uub Kellmim.

Gr. Burgstrasse
3- 7. F. Crakauer, Gr. Burgstrasse

3—7. 705

ßa. 500 6«,«Ire
auf 2000 Stilen. Reichhaltigstes undneustes Rechtshuch

0

533 Sormulare«1t.
lür d. prall . Sevrauch.

Lnckirte eiserne Bettstellen ohne Rollen ä Mk. 9.50
Lnckirteu. broncirte „ mit Rollen
Feuer-broncirle „ „ Rollm
Elegante „ tt  "
Seegras -Matratzen, gut gearbeitet
Teegras -Matratzen aus gutem Drell
Kops-Kissen, gut gcsüllt
Deckbetten, „ „ u. Ia . Barchent

einschläfrig von Mk. an
zweischläfrig „ V.—

Plümcaux u. Kinder-Betten in allen Preislagen.

ä ** 14.-
ä tt 17. -
ä tt 20.-
ä ** 8.-
ä tt 12.-
von 1 50 an

Kettwaarrn:

Gegen monatliche Ratenzahlung von M. 3 - liefert da» complelte Werk ')uy°
Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

Neu eröffnet!

Gkokgeubor» bei Zchliingtilbad.
Restauration mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
Bon Station Chausseebaus auf schönen Waldwegen in

einer kleinen Stunde erreichbar. 7517

i) «meiKäi)|)fui«l(licu
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwas er das Beste zur Pflege
und Erlmftnna eines schönen, gesunoen Haa.es.

Billigste Abonnements.

Trauring«
in allen Breiten n. Pr eiSlagen empfiehll unter Garantie

Kein Laden , j . Schneider , SitinpfftlS 1-

Ladenschlnh Ende dieses Monats.
Sämintliche Herrenkleidcr , Damcnkleidcr . Uhrketten,

Gold und Silber , Uhren zu staunend billigen Preisen bei
82̂ Simon Laiiriau.

.Produkte: Maggi z. Würzen,
Gemüse- unv Kraftsuppen,
Bouillon-Kapseln,

jmzum  Gluten -Kakao 425/128
sich namhaft, woljchweckend, ouug, sofort herstellbar. Emvfoblen von

<? . M Klei ». K>. Bnrgstr. 1.

A . Aemnaim,
8 . Manritiusstraste 8. 862

Bierstadt.
Unterzeichneter empfiehlt sein LAGER  in bester

Torte

Drainage Röhren
in jedem Kaliber. . . .

Daselbst finden2 Töpfer (Scheibenarbeiter) gegen
den höchsten Lohn dauernde Arbeit. 683W. P. Meyer , HäfarrmKr.

Emil Latz
Schwalbach - rstr 2 » C«rfc Niauritiusstr.

empfiehlt sein reiches Lager

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUT ABAK.

—Wer seine Meffer rvaarcn . « cheeren,Meffer . Putz,ua1chtn - n.
VauShaltungS Gegenstände . uu; ui rviclliicha' l wrd Holet
^rkvmmenden. in unser Fach einschlagenden Artikel wieder gut und
billig in Stand gesetzt haben will , mache einen Bersuchm der

Cflni|)ff(i)lcifmi und RkMlltiir-Wklkgiittkvon

M.» .-. kb. Lrämsr.
frühe » 12 Jahre bei Hosmesserschmied G. Ebe rhardt . 7284
6Ü4 Bruch - BF— g _ 2 Stück 7 Pf.

Fleck - ST fl fr * 7 ,, 0̂ ,,
Aufschlag - ™^ ® p. Schop. 30 Pf. bei
Häfnergasse3. d Bor » M» L & Co ., Häfnergafse 3.

Jnsekten
Aechtes Dalma

mit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle
Infekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken(Potthümmel),
Schwaben, Russen u. s. w. so schnell, daß rn
15 Minuten im ganzen Zimmer nicht ein Stück
wehr lebt. Nicht giftig!

Aecht nur in Flaschen mit verfiegell zu
30 u. 50 Staubbeutel 15 A

In Wiesbaden in der Löwen-Apothrke; bei Apotheker O.
Lilie, MauritiuSstratze3. «. bei Apotheker Otto Sichert. Drogerie.
In Nastätten u. Herborn in den Apotheken. 366/263

Bett -Barchent, „scdcrdicht «arantirt " , emsachcB ->t!
Mir . 42 . öS, 70 . 8» , 00,1 .- . 1.1« , 1.S».

Bett -Barchent, „sederdicht garanttrt " , doppelte Brette
Mir . 1.10 , 1.25 , 1.35, 1.00.

Bett -Federn, graue u. halbweitze Waare , per PsS. 4o,
00 , 70 , 1)0 , 1.- , 1.20 , 1 50 . M

Bett -Federn u. Halb-Dauncn,1ri . weifte, doppelt ge¬
reinigt p. Pfd . 2.—,2.2a ,2.80,3 —, 3,60,6 .ib.

Matratzen-Drell, 120 cm breit, Mtr . 75 Pf . ausangenv.
„ 140 ein „ „ 1.— " . .

Strohfacklcinen, 140 cm ftrcU, nur gern «. carnrt,
Mtr . 40 , 45 , 50 , 60 , <0 u. 80 Pt.

Stroh -Säcke, fertig genäht, Stück Mk. 1.70, 2 —, 4.M,
2.40 , 3 —, 3.50.

Betttuch-Leinen ohne Naht , 140 , 150 , 10s »>lb*  c®
breit , Mir . 77, 85 , 00 1 - , 120,1 .40u . 1b0.

Betttücher , fertig genäht, Stuck Mk. 1.0s , 1.3t), - ,

Bett-Bezüge, weitzer Damast, einfache Breite Mtr. 35,

Bett -Bezüge, weißer Damast, doppelte Breite Mtr. 9b,
1.—, 1.10, 1.20.

Bett -Bezüge, türkisch-rother Damast Äf
einfache Breite Mtr . 40 , 50 , 60 , . 0 u. 80 Pt-
doppelte Breite „ 05 Pf.

Bett -Bezüge ans Satin , Köper-Sattu , Ansin,ta
einfache Breite Mtr. 30,3o , 40.oO, 60, <0 u.W
doppelte Breite .. 70 u. 80  Ps.

Bett -Bezüge aus carrirtem Hausmacher-Bettzeug, iL. »
echte Waare. Mtr. 25. 35, 42. 50 u. b0 Ps.

Fertige Bett -Bezüge von 2.40 an.
Kissen-Bezüge, weifte Crcttone, Dowlas, ChNsv»,

Mtt . 25. 30. 40, 48. 54 u. 60 Ps. . ^
Fertige weifte Kissen mit Monogramm-sttckerel, 0- ^

oder glatte Verarbeitung Stuck Mk. 1- '
1.50 u 1.70.

All- bei uns gekauftenB-ttwaar-n lasse» Wie n»!
verehrtulien Kunden umsonst
Bett =« oltoiu , Bieber - Betttücher, »(« »”• ' ,
Betttuch-Bieber am Stuck, obnc »iaht , » » ML *.
Wasseldeckeu, Tüll - Mittel- Bett - Tcckc»,

zu encvm billigen Preisen
Hobel nnd JBetten

out und billig zu hüben, auch Zahlungserleichterung. . , dv?A. Lei cher . Adelhcldftrasic 46.

Mene Kartoffeln Neue
frisch eingetroffen per Kumpf 23 Pfg., Ctr. 3 Mk.,

liefert frei HauS

Adlerstr.34. ASchaal. Kl. Kirchgasie Z.

ftU Vlt4 vm T -- -

Guggenheim&Mari
14 :, Marktstrasse 14

Wiesbaden.
;163

lilänuer -Asy 1,
58 . Dotzheimerstraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anziindeholz
frei in's Haus i € ad 1 Mk., Buchenholz ä. Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Fried r . Müller , Dotzheimerstrafie 58,
Frau l ' ansel , Wwe., Kl. Burgstratze4._ 880 m

37 sJiur Aketzgcrgasse 37
S Ecke Goldgaffc 2.

Herren-Sohlen und fzieck von Mk. 2.40 an
Daiiicn' Soblen und Fleck von „ 1 .80 an,

ES kommt nur 1. Qual . Leder zur Berwendung. Specialitüt:
Anfertigung nach Maast und feinere Reparaturen.

Oustav Platzbecker,
147  Lchuhinachcr.

Satlfiifflttlt des st.Fichs'fchtil LottstMtni"̂
Rheinstraws^

Haltestelle der elektr. Bah «.
- 'chüttlt'l '̂

Die Ausstellung umfaßt eine ungewöhnlich ..^ ' und
circa 3000 Nummern enthaltende Sammlung klh»
historischer Gegenstände; vornehmlich aus Togo , denV
Kamerun und Dahomcy . . m,«ttuna und^ H

Die Ausstellung gewährt ein genauesB'ld der GefiN»
derwestafrikanifchenBölkerftämme. die in unseren Lchutz^

H^ T Geöffnet vormittags von t « bis t ^
mittags von » bis 6 Uhr . c.- s,,jch zum9 ™*

« »SfiihPiche Kataloge an der Kaffe erhaltltch r M

Eintrittspreis 1 Mk., Mittwoch u. Sonntag ^
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